Redattion und 


Arcen tene kus, un Tagen, bie af Bon und Festtage folgen. gbends. Bernasnreis; mo. 

natlich 240 M. mit Buftellumn, wochen tic 5% Mr. Ber Not ezogen 230 Wik. monatlich. Berkre⸗ 

augen; Mleranbeom Salin. Dansta: Danger Anzeigenküro, Aeitbabn 8. Ronſtantunow: Edler, 
Bablanlee: G. Kell, Höunska-Wots: B. Wolff, Koiers: Lach. Kiosk. 


— Unvenangte Donwstrtvie werden nicht zurückerſtattet. — Telepbon 


zer 


Petrikauer-Straße Nr. 15. 


Geſchüftsſtelle 


Naum der Nonpnreills 


Me. 283, 


Nr. 117, Sonntag, den 


1. Mai 1921. 


Anferate token: oelvaltene Nonpgrelligelte ober deren Naum 15 MR, Ausland 20 ME, 
Meflam. u. Inſerate im Text od. auf der erſten Seite (doppelt fo breit) 60 k. Ausland 80 Mk. gte 
e. Eingef. 70 Mt. vro Rorpusseile. Bel Kunftſag. Schrügſatz u. dergl. 50 Pro⸗ 
zent Muhichlan Inferate werben nach Möglſchkelt aut plaziert, es können aber deſondere Plat ⸗ 
anmelfungen nicht berücſichtiat werden, dober auch keine dabſngebenden Rektamakſonen. 
— Anteratenannabme durch alle Annoncen Bürs. — 
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Jahrgan 


ir Ameriha-Reisonde und Auswanderer, 
BALTIC AMERICAN LINE, 


welehe e Ozsanschiffe, versehen mit den neuesten Einrichtungen betr, 1 und 
Sicherheit der Reisenden (drahtlose Telogr: „ Unterwasser-Si; tion, doppelter Boden u. a) 
besitzt, unterhält eine ständige dir @ Schittsverbindung für Passagiere und Güter 


DAWNWZSIG - NEW. TORE 


und umgekehrt. 


Die Schiffe verkehren regelmässig jeds vierzehn Tage, u. .: 
Sohitt LITHUAMI A Abfahrt von Danzig: 12. Mal dieses Jahres 

„ BSTOoNnıAa 2. Juni 
poLroNnıma 16, Juni 


„ 
” 


Für Emigranten snez. Sammeltransnorfe Warschau-Danzig. 


Auswanderer und Reisende können ihre Schiffskarten durch ihre Verwandten direkt bei der 
BALTIC AMERICAN LINE, 42 Broadway, NEW- VORK, 
erwerben, oder sich für d. Ueberfahrt eintragen lassen in d. Lodzer Agentur d. Baltic Amerikan Line! 


UNITED BALTIC CORPORATION, Lodz, Peirikauer 139. 


Okazja 1 
Wyprzedaz2! 


En Niniejszym podajemy do wiadomoSei Sz_Kiijentelt, 20 Post nem Han- 
diowo-Agenturowy w &odzl, ul. Nawrot 23 nabyk w dniu 22 kwietnia b.r. zna- 
Dy 1 oddawna istniejacy przy ul. Piotrkowakle] 144 eklad manufakturng pa. E. Stegman. 
Cheao dad mosnoss nabyeia towaröw zaröwno Klijenteli Ze jak i Army 
E. Stegman po cenach nige kosztu, urzadzamy poczgwezy od dnia dzisiejszego 


Wielka wyprzedai 


Zapnacaajao, la sklady nasze ea obficie zaopatrzone w rozmaite materjaly 
na sezon wiosenny, polecamy sig nadal laskawym wagledom Sz. Klijenteliipozostajemy umge 


a powsaniem 


Polski Dom HANDLOWO-AGENTUROWY. 
Jüdiſche Kunſtausſtellung 


beim Verlag „Tel⸗Awiw“, Aleſe Kosciuszki 21. 


dzn d k d ofi al ny ch. Aesie der letzte Tag d. Ausstellung, Feierliche Schlie- 


1) Obywatelski Komitet Wykonawezy Obro- zung 8 Ube Ab. Eintr. Mk. 80,—, Schuljugend 15.—. 
u Paüstwa wybil dia upamigtnlenia ofiarnego 
odruchu spoleczeflstwa w czasie napadu bolsze- 
wickiego na Polsse latem 1920 roku odenakg 
dla oohotniköw i tych, ktérzy w kontakoie 2 
OKNP. niesli pomoo swojg walcagcej armji. 

2) Odsnaka nosi nazwg „OZNAKA OFIAR- 
NYCH O. K. O. P.“ 

8) Odznaka 2 blatego metalu ma Esztalt 
osmiokatnej reduty 2 orlem polekim 1 napisami: 
OKOP, 1020 r. Odznaka moe by6 noszona na 
smarantowe) bialej rozetce, do odanaki dolaoza 
die dyplom imfenny z podpisem Generala HAL- 
LRA. 

4) va odznaki nafeay pobierad: 
od os6b wojskowych (odanaka szpilki 25 marek) 

na zakretkach 35 mk. 
od osdb eywilnyeh (odznaka szpilki 50 marek) 
na zakratkach 60 marek. 

5) Osoby uprawnione do otrzymania odznaki 
winny sie zglosid w ewym wläsciwym, wedie 
miejsea zamieszkania, powiatowym komitecie 
R. O. P., w mibstach komitetach miejskich. 


Zgloszenia powyzsze diaosüb zamieszkalych 
m. Lodai, prayjmuje Wojewödzki Obywatelski 
Komitet Wykonawozy Rady Obrony Paistwa, 
gmach Wojewödztwa, ul. Zawadzka 11 — 1 pie- 
tro, poköj Nr. 84, od 10—12 rano od 4—6 pp. 

Rejestraoja oaöb, ktörych nazwiska zaczy- 
naja sie od literg A—K odbedzie sig w dnisch 
od 2—4 maja, a od litery M—S W dniach od 
6 do 7 mäfo, od liter T—Z w dniach 9 1 10 
waja 1921 r. 

Wszysey 2olnierze, oraz osoby cywilne, 


Okazja ı 
Wyprzeda2! 


ö 


Lodz, den 30. April. 


die ſich über die ganze 
ſeit eiwa einem Jahre verbreitet, iſt 
nun auch bei uns da. Die Kaufluſt iſt auf ein 
Mlulmum herabgeſunken. Der Bedarf iſt geſtillt 
im eigenen Land und elne Ausfuhr gibt es nicht. 
Bei dem Fabrikanten hönfen ſich die Waren in den 
kagertänmen und er ſieht ſich gezwungen, um den 
Arbeltern die Löhne zu zahlen und ſelnen ſouſtigen 
Verpflichtungen nachzukommen, dle Preife zu er» 
mäßlgen, die Ware loszuſchlagen. 

Ein Blick zn die Schaufenſter uuſerer Delall⸗ 
händler belehrt nus ſchon darüber, daß die Prelſe 
überall zurläckge ſetzt worden find, eine Unterredung 
mit ihnen beingt ſofort die Klage über vollfom« 
menes Stocken des Geſchäftsganges. Das Publikum 
kauft nicht! 

Unfere Induſtrle, die durch den Krieg völlig 
lahmgelegt war und durch die Okkupanten ſowell 
der Maſchluen beraubt wurde, daß es wie ein Wun⸗ 
der erſcheluen muß, daß fie in fo kurzer Zeit we⸗ 
nigſtens teilmeife wieder in Betrieb geſetzt werden 
konnte, hat in kaum drei Jahren nicht nur den alle 
gemeinen Hunger des Landes nach Manuufaktur⸗ 
waren geſtillt, ſondern bereits eine beträchtliche 
Ueberproduktion zu verzeichnen. Wenn man diefe 
Tatſache allein damit begründen will, daß der große 
Export nach Rußland fehlt, fo vergißt man, daß 
heute nur ein Bruchteil unſerer einfligen Ju⸗ 
dufteie arbeitet und daß wir vor dem Kriege nach 
Polen auch recht große Mengen ausländifcher Was 
ren einführten. Nein, der Grund liegt auch noch 


Die Geſchäftskelſte, 
Welt ſchon 


wo anders. Er liegt in einer ungeheuren Verrin⸗ 
gerung des fonſums an Mannfakturwaren. Die 
Teuerung hat es mit ſich gebracht, daß man aberall 
im Verbrauch der Kleidungsfiüde [parſamer gewor ⸗ 
den iſt, als vor dem Kriege, Umgewendete Anzüge, 


(ktöre w powyäszym czasie 2 warnych przxeyn 
sglosi6 sig nie bgda mogly, winny zaresjestro- 
Wat sig w dniu od 11 do 14 maja wiacznie. W 


tym ostatnim dniu rejesiraoje sostäjg zakoriezone. 
aufgefeifchte Kleider, geflickte und genadelte Wäſche 


PPP ĩ ESTER 
find heute überall anzutreffen, wo man fie früher 


nne m vom: oc su m 
salonkiem czerw. Krayla |... 


der Kleidung ſehen kaun. Einmal find 
Zepisy prayjmuje 1 wydaje zmaczki na rok 


die ſich den Luxus heute erlauben kön⸗ 

eits wird man bel näherem Hinfehen 
biuro Üs, Km. pray ulioy Plotrk e N 96 1 
inach od 9—3 p. p, D 


es wenige, 


0 daß auch bei dieſem „Luxas“ wine 
gewendete, geflickte und zuſammengeſtoppelte Sachen 
vorhanden find. 

U 


V gödzibae 


ai ange 


r ...r ——.ñññx 
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8. Jelin i J. Rudomin w Lodzi 


podajs do wisdomosel Szan. Klijentell, 3e = dn. 15 Kwieinia r. b. 


otworryl 


we LWO WIE. Pilac Marlacki 


odäsisty 


Nr, 10 


w BYDGOSZCZY, Dtuga Nr. 66, tel. 1118 


Bksporstury: W ROWNEM 


centrala #,6d2, Piotrkowska 62, tel. 207 


Oddzisly  WARSZAWIE, 


i w WILNIE, 


Przeiazd 5, tel. 183-68, 


POZNANIU, Stary Rynek 38/39, tel. 2299 
PABIANICE, Szkolna Nr. 6 
LWÖ6W, Plac Marjacki Nr. 10 


BYDGOSZCZY, 


Diuga 66, tel. 1118 


Exsporytury: ROWNO I WILNO. 
B 


S., 


Do natychmiastowej dostawy! 
1 MOTOR mn" 


rozrusznikiem i szynaml 


1 kompl. nowa centrala 2 generatorem 90 KVA. 

3150 wolt z plecioma szaltownicami wysoklege 

i niskiego napiecla, 2 transformatorami 40 EVA 
etc. 


1 transtormator 30 KVA 3000120 z odpow. motorem 
1 . >>. . 5 » 
1 22 - - . 
1 2». * » . 
4 . 5» . . - 


Motory od 2—20 kon! 120 volt na skladzie 


Inz. Iözef BINDER, Kraköw, Gerfrudy 23. 
Adres telegraf. „Blektrobin Kraköw“, 


— — nn 

Und das iſt in der ganzen Welt ähulſch. Die 
Produktion hat ſich nicht vergrößert, aber der Melle 
konſum hat ſich bedeutend verringert, 

Mit der Sparſamkelt iin Konſum der Mar 
nufaklurwaren geht eine Sparſamkeit in den Lebende 
mitteln Hand in Hand. Es werden Fette, Dele 
und Zucker, ſelbſt Brot und Kartoffeln und andere 
Lebensmittel geſpart. Frellſch iſt hier die Spar⸗ 
ſamkeit bedeulend ſchwlerlger. Man kann den Mas 
gen nicht betrügen, man kaun ihm keine Eleganz 
vor täuſchen, wle den Mitmenſchen durch umgewen⸗ 
dete Sachen. Man geht aber heute mit den Le. 
beusmitteln ganz auders um, als ehedem. Es wird 
mehr gespart, als man ſich fo ſchlechthin vorſtellt. 
Weil dieſe Sparſamkelt ſchwierlger ift, fo hat fie 
mit jener "anf dem Gebiete der Bekleidung nicht 
Schritt halten können. Deshalb bei und noch kein 
Ueberfluß am landwirtſchaftlichen Produkten, noch 
kein fo großes Nachlaſſen der Preiſe. Aber 
auch hier wird und muß der Prelsſturz kommen, 
wie er in Amerika und anderweitig gekommen iſt. 

Inzwischen If uſcht anzunehmen, daß die 
Preiſe bel uns wieder anziehen könnten, es ſel deun, 
daß uuſere Valuta noch fällt. Dieſe hat ſich aber 
inzwischen, leider allerdings auf recht niedelgem Nl. 
veau, fabilifiert, Trotzdem erweiſt es ſich, daß wir 
infolge det hohen Arbeltslöhne mit unſeren Mann⸗ 
ſakturwaren ſchon jetzt nicht mehr konkurrenzfähig 
find. So wird aus Niga gemeldet, daß dort Mas 
nufaklurwaten engliſcher Provenienz billiger find, 
als wir dieſelben Qualitäten liefern könnten. 


Ueber die troflofe Lage des Tertilmarktes in 
auderen Ländern geht der „Neuen Lodzer Zeitung“ 
von ihrem O. B.⸗Mitarbeiter nachſtehendes Ber 
richt zu: 

Der Wiener Markt zeigt keine Aende⸗ 
Das Geſchäft ift weiterhin völlig luſtlos. 
Aus Deulſchland meldet mau, daß 
ganz leiſe Beſſerung eingetreten ſel. Aller⸗ 
dings iſt man ſich darüber vollftändig im Maren, 
daß mit weiterem Prelsuachlaſſen zu rechuen ifl, 
Außer Kunflwolle, für die eln zewiſſes Jutereſſe 
vorhanden iſt, werden nur Wollhadern u. zw. vor ⸗ 
wiegend altes feldgraues Militärtuch, feine Bunte 
kammgarne und feine Tibets zu ungemein gedrück⸗ 

ten 9 an den Markt gebracht, 

In der 
Import von Baumpwollabfällen 


rung. 


eine 


Augeſchcänkt, bezw. verboten war, iſt er neuerdings frie⸗lerſchled dieſer Sunne 


Tſchechoſlowa kel, wo der berlaußt wer 
in der letzten Set Gold mark in Jahrescaten. 


gegeben worden, fo daß die Einfuhr von Baum woll⸗ 
abfallen wieder nachgeſucht werden kaun. 

Belglſche Berichte klagen über ſehr 
ſchlechten Geſchäftsgaug. 

In Amerika und England if der 
Markt ſtagnlereud. 

In Holland decken die Treiſe kaum die 
Sammelkoſten. Viele Betriebe find bereit ge» 
ſchloſſen und die Geſamtumſätze erreichen kaum 
10-18% des Vorjahres. 

Wie aus mehreren Ländern gemeldet wird, iſt 
die Lage des Textilproduklenmarktes nicht günſtig⸗ 
Ueberall find größere Vorräte von Produkten vor ⸗ 
handen, iufolgedeſſen falten die Preiſe. 

Bei einer ſolchen Lage des Terlilmarfies auf 
der ganzen Welt können unſere Induſt riellen nicht 
auf eine baldige Beſſerung hoffen. Es beginnt eben 
leht langfam der Abbau der Preiſe. Noch ſträuben 
ſich begreiflicherwelſe die Landleute gegen die Prels⸗ 
ermäßigung, noch ſuchen die Arbellet und Beamten 
die Löhne durch ihre Verbände hochzuhallen, aber 
das Leben ift ftärker als fie. Die gefteigerte Pros 
duktion der Lebensmittel wird ein Nachgeben der 
Lebenmittelpreiſe erzwingen und die unvermeldliche 
Kriſig, die troß des Friedens mit Rußland auch 
über unſere Industrie hereinbrechen wird, muß anch 
in der Lohnfrage einen Einfluß haben. 

Freilich werden wir nicht mit einem Schlage in 
die Vorkrlegsverhältulſſe zurlſckverſetzt werden. Eins 
ſolche Billigkeit aller Produkte, wie fie vor den 
Kriege beſlanden hat (wie ralſonſerlen wie damals 
auf die teuren Zelten I), wird plellelcht nlemale 
wieder eintreten, aber normaleren Mechältuiffen 
gehen wir doch entgegen. -. 


Die Tragmeite des 
deutſchen Angehats. 


(Bon unſerem Berliner Kerreſpoadenten.) 


Die Veröffentlichung der deutſchen Re⸗ 
paratlendvorſchläge hat in den parla⸗ 
meutariſchen Krelſen alles in allem eine Stimmung 
andgelöft, die zu kennzeichnen iſt als Beſtürzung, 
gemildert duech Reſignatlon und durch Grlenutnid, 
daß es ſtarker Mittel bedarf, um weun möglich, die 
Alliierten an den Verhandlungstiſch zu bringen, dle 
Verſchärſung der Sanktionen am 1. Mat zu ver- 
meiden, Sanktionen militäriſcher und wirtſchaft⸗ 
licher Natur, zu denen Frankreich umfaſſende More 
bereitungen lelfft. So find unſere neuen Vor⸗ 
ſchläge mehr vom polltiſchen als vom wlrlſchaſt⸗ 
lichen Standpunkt aus zu begreifen, ob fie in letzte 


rer Beziehung nicht welt über uuſere Kraft find, 
wird die zukünftige Entwicklung Deuiſchlaude 
lehren. 


Die deutſchen Vorſchlage bewegen ſich zwiſchen 
dem Angebot in London und dem Pariſer Diktat, 
find m letzteren welt näher. Wie in London 
bieten wir eine Repar ation mit dem 
Gegenwert vou 50 Milliarden Gold 
mark an, ohne aber diesmal den Abzug der nach 
unſerer Rechnung bereits geleifleten 20 Milliarden 
zu verlangen. Das zweite Genkua lauge ⸗ 
bot nähert ſich dem Pacije ma; deun wähle 
reud dort 226 Milliarden Golomark in Aunuitäten 
„ bieten wie 200 Milliarden 
Der Kun 


iu der Haupllache 


beruht 


Sonnter, keu I. Mol 1821. 
Sacauf, auß wir als Betzinſung 


der ut al 


durch eine inter nallonole Anleihe aufzubringenden 
Summe vier Prozent anſetzen, während 


der Plau 


der Ahietten 6 be 8 Prozent ann 
weit unſer Vorſchlag enkoſern von 
Reparatſonsproſelt ab, ag dort 42 


vorgeſchen waren, , während in dem drulſchen t 
ſchlag die Dauer der Auuuftälen offen biebt, und 
zwar auf Grund des von alllſerter Selte angeregten 
Veſſetungsſcheines, Das heißt, die Amort ⸗ 
fation fol variabel geflaltet werden; im 
Falle der Veſſerung der deulſchen Wlulſchaft, für 
die ein Sudepjhema eufqefillt werden foll, würden 
die Aunttäten ſteigen, am Falle der Verſchlechterung 
würden fie eulſprechend Finken. Hlerdurch will mau 
einmal die Alllertlen am Wohlergehen der deulſchen 
Wleiſchaft, die fie bisher durch Ihre Sankllons⸗ 
polilſt ſabotleren, intereſſteren, während wir es 
durch verſlärkte Auſtreugunnen in der Haud hätten, 
uns früher von der Schuldknechtſchaft frelzumachen. 
Zu dem gleichen Zweck iſt ja die weitgehende Be⸗ 
teiligung Deutſchlauds am Wiederaufbau der zer⸗ 
störten Gebiete vorgeſehen. 

Dusch das Angeber der als baldigen 
Zahlungelner Milllarde Goldmark 
au die Nepataliouskomallllion, wovon 150 Dillio- 
nen im Rom von Gold, Silber und Devifen, det 
Meſt in Reichsſchatzwechſeln mit Dreimonatfriit be ⸗ 
glichen werden ſollen, will man die Forderung der 
Mepskatſonstommiſſlon befriedigen, wonach bis zum 
30, April eine Milllarde Goldmark au die Baut 
von Frankreich geliefert werden ſoll. Da die 
Meichsſchaßwechſel mit Deviſen und ausläudſſchen 
Wertpapieren eingelöſt werden ſollen, find neue 
are 0 derartiger Wertpapiere iu Uusſicht 
geſtelt. 

Die Deoſſe Frankreichs „dar Geld lacht“ fol 
auch durch ole vofſeeſchlagene Auflegung der inter« 
malo nalen Anleihe erfüllt werden. In 
dem Londoner Angebot war det Belkag der Anleihe 
ank 8 Mlilllarden Goldmark und die Verzinſung 
wit ca. 4 Prozent vorgeſehen. Jetzt follen die 
Feſiſetzung des Jiueſuß und der Amocliſatlons⸗ 
quote elner Vereinbarung mit den Lllliterten über 
lafjenıbleiben, während der Unleihebetrag freibleibt 
uns das Verlaugen der Etenerfreiheit der Anleihe 
in den alliierten und neutralen Staaken fallen ges 
laſſen wurde, wogegen fie in Deulſchland weit⸗ 
gehende Vergünſtigungen gentegen fol, Auch follen 
für den Kredit umfaſſende Garantien 
ans öffentlichen Einkünften gegeben 
werben; aber die Schwierigkeit liegt darin, daß 
ſolche Garantien bekauntlih von den Frauzoſen für 
die geſamle Reparation gefordert werden, 
und das dürſte der heikelſte Punkt bei etwalgen 
Verhandlungen fein. Deun Brland leht ſichtlich 
mehr Wert auf Santtionen, d. h. vor allen 
die Besetzung des Nuhr gebiete, als auf 
Neparatloneu. 

Daß das Reichskabinett Über die nugeheure 
Tragweile feines Autzebols völlig im klaren ifl, 
gehk ſchen daraus hervor, daß fie gewiſſe Bedlu 
gungen an das ſelbe knüpft: die Einſtellung der 
Eanklisuen, die Freigabe bes deutschen Privatelgen⸗ 
tums Im Auslaude, die Zulaſſung der deulſchen 
Wiriſchoft zum freien Weltoerkehe und ihre Ente 
laſtung von nu produktiven Ausgaben, worunter vor 
allem die unetträglichen Veſatzungskoſten zu ver⸗ 
ſtehen find, Das vou dem Angebot eiuer etwalgen 
Uebernahme der Schulden der ullilerten au die 
Unten Gebrauch gemacht werden Düsfte, gilt nicht 
als wahhr ſche inl ich. 

Wenn der deulſche Vorschlag endlich die Feft- 
ſtellung an ſerer Leiſtungefählg⸗ 
tel der Entſcheidung einer Kommijfion 
von Sachverſtändigen überläßt, fo üt das 
ugtütſich fo zu verſtehen, daß hierbei auch deulſche 
Sachverſländige zu hören find, Ausläudiſche Sach⸗ 
verſländige hatten bekanntlich die Leiſtungsfähigkel! 
der deulſchen Wirtſchaft bis zu dreſundelnhalb 
Millfarden Goldmark jährlich gefhägt, was unjere 
Sadverftändigen als eine umerkräglice Velaſtung 
anſehen. 


© 


* 

Paris, 20. Apell. (Pat.) Die Ent- 
ſchädigungskommiſſion bat die Summe der 
deuiſchen Verpflichtungen auf 132 Milfiar- 
den in Gold feſtgeſetzt. Von den ſeltens 
Deutſchlands angeblich eingezahlten 8 
Weill larden verblieb auf dem Konto der 
Allliesten nur 1 Milliarde, well die mili⸗ 
läriſche Okkupation eines Teils Deuich⸗ 
lands bereits 7 Milliarden verſchlungen 
bat, 

Parle, 29, April. (Pat.) Die Entfhädfrungs- 
Kommiſſion üverfandse amtlich der deukſchen Kriegse 


laſſen⸗Kommiſſion das Proſokoll in Sachen der 
Mickgabe der Mobilien und Kunſigegenſtände. 
Paris, 30. April. (Pat.) Havas. Die Eul⸗ 


ſchädigungsloluntiſſten hal amtlich den Beſlaud der 
Iflerreichiſchen Seitſon feflgelegt, die nach Paris 
übertragen wurde. Die Delegierten Euglands, 
Frankreichs, Braliens, Iupoflaviens, fowie die dele⸗ 
nierien Weifiger Polens, ber Schweiz, Rumänleus 
und der Fſchechoflowaket wurden zu Mepräſentanten 
der Seltion ernannt. In Wien verbleibt uue ein, 
unbebeutender Teil des Perfouals der früheren 
Org aulſat ion. 
Die deulſchen Vorſchläge. 

Wafhington, 80, April. (Pat). Hier wird 
verſterti, die Volſchafter Grankreichs, Englands 
und Belgiens hätten gestern Hußhes davon benach⸗ 
richtig, daß die legten deulſchen Vorſchläge in der 
Form, iu ber fie vorgeſleln worden waren, unau⸗ 
nehmbar gewelen 

Werlin, 30 (Pat.) Die „D. Allg. 
Ztg.“ beſttenet, daß ter Simons eine Auf⸗ 
ſorberuuß erhellen werde nach London zu kommen. 

Western abend beriet der dieichstag über die 
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ie Kohlenarbeiterb 


Euglond ſtand vor einer der ſchwerſten wirte 
ſchefllichen Seifen, die jemals diefes aud Helmger 
lucht hatten, Die englifgen Vergarbeitee waren 
bekanntlich mit den Unternehmern in ſchwete Diffe⸗ 
tenzen, Lehufragen betreffend, geraten, fie hallen 
die Tranöporlarbeiter und Eiſenbahner auf ihre 
Seile zu brlugen gewußt, und dleſe drei Gewerk⸗ 
ſchaften hatten ſich untereinander folidariſch erklärt 


Zur Rohlenarbeiterseivenung in England. * 
Wergwerlsbefiber nach einer Weipzegung mit Lloyd Georgs, 


ewegung in England. 


und waren entfloffen, iu einen Generalftreit zn 
treten, Im leßten Augenblick gelang es Lloyd 
George, die Koalition zu ſpreugen und fo wenig ⸗ 
ſteus für den Augenblick den Gene ralſteeik zu ver ⸗ 
hindern, Augenblicklich ſchveben immer noch Der» 
handlungen zwiſchen den Bergarbeiterw und Lloyd 
George. 


Depeſchen nach London abgeſandt. In der vergan⸗ 
geuen Nacht war die Stinimung in den Regierungs⸗ 
kteiſen elwas opilmiſtiſcher. 

„London, 15. &pril, (Polpreß.) „Daily News“ 
teilt mit, daß die letzte Sigung der Kouferen am 


4. Mai ſtatifiuden wird. 
Paris, 30. April. (Pat.) Die Sachver⸗ 
Mändigeo der Koalition in London haben ſich ver⸗ 


ſtänditzt und den fertigen Aktionsplan für das Ruhr⸗ 
becken angenoumen. Die Engländer leiſteten ihrer ⸗ 
ſells feinen Widerftand, Fochs Proſekt wurde im 
ganzen angenommen, mit Ausnahme gauz gerluger 


Aenderungen. 
Paris, 80. April. (Pat.) „Echo de Paris“ 
Die Bläller äußern die 


meldet aus New⸗Nork: 
Auſicht, daß mit Nückſicht auf dle in den legten 
Tagen in ver Gutmachuugsſrage eingelretene Wen⸗ 
dung, dle Verhandlungen für beendet angejehen 
werden müßten. Auch müſſe man darauf gefaßt 
lein, daß Frankreich das Ruhrbecken beſetzen werde. 
London, 30. April. (Polpreß.) „Dall 
Ehron.“ schreibt, wenn die deulſchen Vorſchläge 
unverändert bleiben würden, ſeien fie unaunehmbar. 
Aenderungen lounten in der Form von ergänzenden 
Erläuletungen gemacht werden auf Fragen, die 
wahrſcheiulich au die Berliner Regierung ergehen 


werben. 

Berlin, 80. April. (Polpreß.) Die ganze 
deulſche Preſſe nimmt Miniſter Simons gegenüber 
eine wohlwollende Haltung ein. 

London, 30. Apeil. (Polpreß.) „Daily 
Mall“ behanptet, daß 60 Prozent der englilden 
Parlamentsmitglieder gegen die Beteiligung Eng ⸗ 
lands au der neuen Okkupation ſelen. Das Blatt 
führt weiter aus, daß genug ſtanzäſiſche Soldaten 
dazu vorhanden ſeien. Eine moraliſche Unter⸗ 
fügung gehe übrigens bereits aus der Talſache der 
Sanftionierung ees neuen Okkupationsplaues duch 


Euglaud hervor. 
London, 30. April. (Polpreß.) Ge ſtern 
ſpät abends wurde dm politſſchen Kreiſeu das Ge⸗ 
rücht verbtellet, Staalsſetrelär Hughes habe am 
28. April an Minifter Siatous eine Depeſche abge⸗ 
ſandt, der die poliliſchen Kteiſe ungeheure Bedentung 
beilegen. Es fol dies angeblich ein Rat des Prä⸗ 
fiventen Harding an die deulſche Regſerung bezüäg⸗ 
lich einer neuen Nedigierung einiger Punkte det 
deulſchen Vorſchläge fein. 

Ein Ultimatum an Deulſchland ? 

Berlin, 80. April. (Pat.) Die „Frauff. 
Zig.“ meldet aus New York, Hughes werde danach 
lteben die Verhandlangen über die neuen deulſchen 
Vorſchläge hinzuhallen. Hier iſt die Nachricht aus 
Paris eingetroffen, Lloyd George werde wahrſchein⸗ 
lich an die Adreſſe Deulſchlauds ein 232 flündiges 
Ultimatum richten, wodurch die dentſche Negterung 
zur Ausarbeitung neuer Votſchläge aufgefordert 


wird. 

Lyon, 80. April. (Pat.) Der Pariſer 
„Malin“ beiugt einen bezeichnenden Artikel aus 
Ameelka, der das in Amerika herrſchende Vertrauen 
zum Ausdruck bringt, es werde Hughes gelingen, 
Deutſchland zur Annahme der Koalitionsforderungen 
zu bewegen. 

Paris, 30. April. (Pat.) Ans Waſhington 
wird offiziel gemeldet, daß Deutſchland bisher Feine 
neuen Vorſchläge unterbreitet hat. 


Eine franzöſiſche Preſſeſtimme über 
Deutſchland. 

Lyon, 30. April. (Pat.) „Temps“ ſchreibk, daß 
das Deulſchlaud Wilhelms und das Deulſchland Si⸗ 
mous' ſich vonelnander garnlcht unterſcheiden. Als Des 
weis hierzu führt das Blatt die Deklaration Wil⸗ 
helms vom Jahre 1915 an. Die Deutſchen haben 
ſich damals die Beendigung des Krieges wie folgt 
vorgeſtellt: Annexion des belgiſchen Beckens. Die 
Vereinigten Staaten ſollen 30 Milliarden Dollar 
und Frankteich 40 Milllarden zahlen. Englaus. 
ſollte mit Metallen bezahlen. Die Türkei ſollte 
Malla und einige audere Juſeln erhalten. Das 
hat am den leitenden Poſten 
Männer. Be dach iſt Minifter des 
General Seeckt iſt Oberkommandant der 

und Simons ſtreckt die Hände nach 
Um wie viel mäßiger find die 


heutige Deutſchland 
vieſelben 
Aeußern, 
Reichswehr 


deuke. 


Die Beratung in London. 


Lyon, 29, Apell. (Pat.) General Maginfe, 
Chef des belgiſchen Genecalftabes, begab ſich nach 
London. 

Paris, 29. April. (Pat.) Brſand If nach 
London in Begleitung des Marschalls Joch und 
Berihelots abgereist. 

Lyon, 30. Apel. (Pat.) Radio. In London 
begauuen die Berakungen der Experten in Sachen 
deulſcher Eulſchädigungen. Es wurden Beſchlüſſe 
gefaßt belteſfend die eventuellen MNepreffalien und 
Feſtſetzung des materiellen Werls der okkupierten 
Gebiele im Verhältnis zu den deulſchen Schulden. 

London, 29. April. (Pat.) Brand iſt ze 
ſammen mit der franzöſiſchen Delegation hier ein ⸗ 
getroffen. 

London, 80. April. (Pat.) Der Beginn der 
Beratungen der Londoner Konferenz wird auf 
morgen oder Monlag verlegt werden. Briand iſt 
in Begleitung des Matſchalls Joch, General Wey⸗ 
gands und Berthelols ſowie der Sachkundigen in 
London eingetroffen. Angekommen iſt ferner der 
Chef des belgiſchen Generalflabes, 


Das friedliebende Amerika. 


Poldhu, 30. April. (Pat.) Präſident Harding 
erklärte in einer Anſprache als Oberbefehlshaber 
der allantiſchen Flolte, er habe die Hoffnung, daß 
die amertkauiſche Flotte nicht nötig haben werde 
auch unt einen Kauoneuſchuß im Kriege abzufenern. 
Wenn alle Regietungen fo paziftſtiſch veranlagt 
wären wie die amerikauſſche, daun würde Wir 
ger Friede elnkehten. 

Waibington, 30. April. (Pat.) Das Re⸗ 
prüſentantenhaus nahm mit bedeutender Mehrheit 
ein Geſetz an, wonach vor Einberufung der Kon⸗ 
ſerenz für Eutwaffuunzsfragen kelue Kredite für den 
Ban von großen Kriegeſchiſfen gewährt werden 
dürfen. 


Die deuſſchen Staatsmänner über 
eine nolalige Gefaht. 


Die Rede Streeſemaun's. 


Danzia, 29. April. (Pat.) Der Füßcer der 
deulſchen Volkspartei Streeſemaun hielt geſtern im 
dentſchen Reichstag eine Rede, in der er u. a, auf 
die Deulſchlaud drohende Gefahr feitens Polen bin 
weit, das ber eiue Armee von 600,000 Mauu 
verfügt, während Deulſchlaud im Sinne des Ver⸗ 
faillee Vertrages eine uur hunderklauſend » köpfige 
Armee unterhalten kann. Dieſe Kraft Poleus bil⸗ 
det für die Bevölkerung von Oſt⸗Denutſchlaud eine 
beſtändige Gefahr. Die deutſche Regierung erhielt 
bereits den Beſchluß der Koalition, die dentſchen 
Lolomotiven an Polen auszuliefern, ktroß Vorbe⸗ 
balls der deulſchen Megferung, daß dieſe Lokomolſ⸗ 
deu gegen Deulſchland verwendet werden können. 
Die Hälfte der polniſchen Armee fteht an der 
Greuze Deulſchlauds. Von einer faktiſchen Demos 
biliſterung in Polen kaun gar keine Rede fein. Wir 
müſſen uus mit Polen auf friedlichem Wege ver⸗ 
ftändigem Verhandlungen In Sachen des Handels⸗ 
abtommens und der Option find im Gange. Sie 
müſſen noch durch ein Wirtſchaftsabkommen und 
durch ein Abkommen in Sachen Oberſchleſtens un 
Djipreußens ergänzt werden. Die Reglerung har 
in der letzten Zelt in Sachen Oberſchleſieng gewiſſe 
Schritte unternommen. Nähere Juformationen 
könnten in dieſer Augeiegengeit einen uugüufligen 
Einfluß ausüben. Die Rede Streeſemanus verdient 
Aufmerkfamkeit aus dieſem Grunde, weil, wie die 
„Danziger Zeitung® meint, er nach dem eventuellen 
Rücktritt Fehreubachs den Poſten des Reichskanzlers 
übernehmen ſoll. 


Die Rede Dr. Simons. 


Berlin, 29. April. (Pat.) Wolff. In der ge 
rigen Meichsl. gung ſagte der Miniflee des 
Aeußern u. a., die ſranzöſiſche Preffe erklärte, daß 
die deulſchen Borfhläge nicht aunehmbar uud 
tät Troß dem hofft er, daß die Ver⸗ 
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geoen Sommerfaroffen u. 
nnetigtatetten 


von 


24 Stunden ausge⸗ 
ſetzt dat, fo daß eine ſach kundige Regulierung vieler 


Angelegenheit eine Friſt 


Angelegeuhelt unmöglich iſt. Die franzoſiſche Ne⸗ 
gietung beabſichtigt Strafmaßn ahmen in Anwen dune 
zu bringen, um die Eutſchädigung zu erlangen uns 
begründet feine Stellungnahme damit, daß Denlſch⸗ 
lau die Entwaffnung uicht durchgeführt habe, Das 
iſt nur ein Vorwand zur Uuſchädlich machung 
Deulſchlands. Deutſchlaud köune Fraukceſch nicht 
bebrohen. Die militärifhen Beſtimmungen des Frie⸗ 
dens vertrages find in allen wichtigen Punkten durch ⸗ 
geführt worden, Die Deulſche Armee iſt anf 100,000 
Maun reduziert worden. Auch Bayern hat feine 
Eulwaffnung durchgeführl. Dagegen zählt die frane 
zöſiſche Armee gegenwärtig 800,000 Soldaten, die 
belgiſche Armee 120,000 und die poluiſche Armee 
600,000 (Hört, hört), Infolge diefer milltätiſchen 
Vorbereitungen Polens kaun jede unüberlegte Tal 
erufte Folgen nach ſich ziehen. 

Es kaun forae vorkommen, daß die au Polen 
omdgelieferien Lokomotiven gegen uns verwendet 
werben. Wir überlleßen dem Bolſchaſterrat die 
Verantwortung für den Schutz unſerer Grenzen 
ſeiteus Polen. Wie verlangten Garautlen, daß 
Polen uus nicht augrelft. Der Bolſchafterral ante 
worlete, daß man zwar Befürchtungen anläßlich der 
Abſichten Polens hege, jedenfalls ſtehe jetzt une ein 
deltter Teil der polülſchen Armee au der deulſchen 
Greuze und die polulſche Armee werde weilerhiu 
demobiliftert, Dieſe Erklärung eutſpricht nicht den 
Tatsachen. Mehr als die Hälfte der polniſchen 
Armee fleht am der deulſchen Grenze. Dieſen 
Truppen fließen ſich noch irreguläre Formotſenen 
au und au der Grenze ‚finder keine Demobiliſterung 


ſtalt. J 

Die Verhandlungen in Sachen einer Berftän- 
digung mit Polen find forlgeſchrilten. Es wird die 
Abſchliezung eines Wirtſchaftzabkommeng und auch 
in Sachen Oberſchleſleus erwartet, Oberſchle⸗ 
fiem it eln eln hellliches Ter rain, da⸗ 
ulchtgeleilt werden kaun. Weun man 
bei Löfung dieſer Frage Ktaſt anwenden follie, 
würde mau die ganze öſtliche Frage von neuem aue 
tollen. 

Die Vertreter der Sowlelreglerung flud geſtern 
in Berlin eingetroffen und ſchlagen vor, eln Haus 
delsabkommen abzuſchließen. In diefer Augeleſeu⸗ 
heit werden berells Verhandlungen gepflogen. Die 
Sowfetregierung bat in der letzlen Zelt elne gewiſſe 
Art evolution durchgemacht und ſteht iufelgedeſſen 
mit der ruſſiſchen kommunlſtiſchen Partei im Wider⸗ 
ſptuch. Den privaten Wirtſchaſtäunterne mungen 
wurden gegenwärtig in Rußland bedeutende Zuge⸗ 
fläudniſſe gemacht. Wir müſſen unſere Augen dem 
Oſlen zuwenden, weil die indufteielle Uebe probuk. 
tion une dor! gerichtet werden kaun. Bei uns gibt 
es Leule, die keln Hemd beſitzen, während mau iv 
Amerita auf Baumwollballen ſitzt, die verderben. 
Das deutsche Reich kann die Arbeitsloſen nicht er⸗ 
nühten, wo anders beſtehen dagegen Erzeugungs⸗ 
gebiete. wo man die Arbeit aufnehmen Könnte; fie 
wird jedoch nicht aufgenommen. Der Miniſter gau 
zum Schluß feiner Rede det Hoffuung Ausbrück, 
daß der Idealismus und die Opferwilligtelt des 
deulſchen Volkes das Reich retten werden. 


Briand über Oberſchleſien 


Paris, 380. April. (Polpreß.) Aus eiuer 
Quelle, die der poluſſchen Geſandtſchaft naheſteht, 
wird mitgeteilt, daß Briand während des Beſuche 
des Fürſten Sapieha erkläet haben foll, die ober ⸗ 
ſchleſiſche Frage werde auf der Konferenz lu Lon⸗ 
don einzig aus formellen Gründen nicht erledigt 
werden, u. a. deshalb, weil die Kontrollkommiſſton 
bisher kein ausführliches Memorial unterbreitet hat. 
Die Angelegenheit werde jedoch nicht nur beſprochen, 
ſonderu in bedeutendem Maße entſchieden werden, 
Der Premier verſicherte ferner kategroſch, daß die 
deulſche Argumentierung bezüglich der Abhäugig⸗ 
in achung der Eutſchädigungszahlungen von der Enl⸗ 
scheidung der oder ſchleſiſchen Frage auf keinen Fal 
angenommen werden kaunte. 

Beuthen, 30. April. (Polpreß.) Das Mer 
morial der Kon tolltommiſſton in Sachen der Teilung 
Oberſchleſiens wird zwiſchen dem 8. und 10. Mai 
fertiggeitellt ſein. 


Eine poluiſche Note an die 
re fi 3 Pi 
Vöikerlign in der Dauziz⸗ Frage. 

Waeſchau, 29. April. (Pat.) Das Mitte 
erz des Aeußern fell mit Der Delegierte der 
polniſchen Regletung bei der Bölkerliga Profeſſor 
Aezkeunzy überſaudtle dem Vor ſitzenden des Völker⸗ 
bundrales ein Schreiben, in dem es heißt, daß, ob⸗ 
wohl der Oderkommiſſar von Dauzig General Hacklug 
augeblich bereits einen Bericht in der Frage des 
militäriſchen Mandats Polens über Dauzißz bem 
Völketbundral unlerbreilet haben fol, dee Jahalt 
desſelben der polulſchen Regierung jenah bis jept 
noch nicht zur Kenntnis gelangt ſei. Judeſſen wier 
in Dauzig der angebliche Wortlaut dieſes Berſchts 
veröffentlicht und iu elner der poluiſchen Su he 
schädlichen Weiſe kommentiert. Im Anbetracht dee 
in der polaſſchen Deffentlichteit aufgekommenen 
Zweifel und Uaklarheiten über dieſe Frage erſucht 
Prof, Aszkeuazy den Bofterbund im Namen del 
polniſchen Staalsleilung um Witerflüßuun iu der 
Zerſteruuug der aufgelommenen Z veſſel und in dee 
Veruhlgung der öffentlichen Mike Dieſes Ziel 
könnte im ent vo elklärungen ſetteus des Gen. 
Hacklug erreicht werden, falls dec Ih u zugeſcheteben e 
Wortlaut nicht authentiſch ſein ſollle. Im andere n 
Falle wäre die poluiſche Megieritug gezwungen 
einen formellen Proleſt einzulegen. * 

—— 


Die Nerhültniſſe in 
den Sumfet-Stanten. 


(Salas. 
Das Hauptpriugip der bolſchewiſtiſchen Here» 
ſchaft iſt der Terror, der durch ein ungehentes Netz 
von Spltzeln aufrecht erhalten wird. In den Fa ⸗ 


beiten, in Militär, in den Kommiſſariaten, kurz 
überall find Spfoue vorhanden, Nur den Kom⸗ 
miſfaren, Beamten nnd den Spionen geht es vers 


bälinismäßig gut. Alle übrigen hungert, vom Ar⸗ 
beller bis zu der bei den Voſſchewiken ſo ehr ver⸗ 
hojten Juſelligenz. Dabei hereſcht in den Behör« 
den, ttoß Todesſtraſeu, eine Beſtechſlehkelt fonders 
gleichen. Außerdem wied geſlohlen nach Herzens. 
luſt. Die ſogeuaunten Reglerungslager und Spei⸗ 
cher werden ſyſtematſſch ausgeraubt und wenn Ges 
fahr droht, einfach angezündet, damit die Unter⸗ 
ſuchung uumöglich gemacht wird, So brannte dle 
eluſt Brockſſche große Mühle dei Kiſew nieder, im 
der eln bolſchewiſliſches Materfallenlager unterge⸗ 
bracht war. Nuf diefe Weſſe kommen, ungeachtel 
des firengen Verbotes und des ehlens des. Kaufe 
maungsſtondes immer wieder Waren in den Schlelch⸗ 
handel, die dann bel Gelegeuhelt wieder kegulrſert 
werben können. Der Lebengmiltelſchmuggel blüht 
natürlich auch überall. 

Nur ſehr wenige Fabriken find iu Rußland in 
Tallgtelt. Die Arbeiter leiſten Zwangsarbeit und 
werben zwangsweiſe zur Arbeit herangezogen. Die 
Arbeitszeit iſt 12 Stunden. Diefe Arbeit leiſten 
fie, wie man ſich eutſchuldigt, für die Armee und 
das ruſſiſche Volk. Beim Verlaſſen der Arbelt 
wird jeder einzelne Arbeſter durch bewaffnete Maun⸗ 
(haften der Zihela einer ſehr genauen 
Lelbetzolſitatian unterzagen, wobel die Mädchen oft 
nazüchtig berührt werden. Die Arbeiter erhielten 
früher 8200 Rel. monat lch, wovon fie 25 pl., 
als Staateabgaben hergeben müffen, Bel den un⸗ 
geheuren Lebensmltkelpreiſen war das viel zu wenig 
für eine einzelne Petſon, um zu leben. Für Frauen 
und Kinder gibt es keine Exltazahlung, Aber auch 
dieſer Lohn wurde noch gekürzt. Jetzt erhalten die 
Arbeller uur 2,200 Mbl, abzüglich 25 Prog. Den 
Arbeitern ſoll ein „Pajok“ (Deputat) zukommen, 
Brot, das meiſt aut Hafermehl gebacken iſt. Sehr 
oft iſt aber Geld und Brot nit da und die Are 
heiter müſſſen auf ihren Lohn bis zu einem Halben 
Jahre warten, Delegationen der Arbeiter, die fich 
bel den Sowſetbehörden beklagen, werden einfach 
erſchoſſen. Da bereits Beſchwerden mit dem Tode 
beſtraft werden, kaun von Streiks gar kelne Mede 
ſelu. Alle arbeitsfähigen Perſouen bis zu 65 Jahr 
ren werden zur Arbeit zwangsweiſe eingezogen und 
haben, wenn ſie Arbeit erhalten, Anrecht auf den 
billigen „Pool“, Wer keine Mebeit hat oder nicht 
arbeiten kann, hat das verbüegle Recht — z u 
verhungern. Das kun denn auch im Kom⸗ 
munlſteu⸗Paradleſe viele, viele Perſonen. Die 
Kinder gehören dem State, Cie ſollen iu dle 
Tinderbewahrauſlallen abgegeben werden. Dieſe 
Maßtegel wird aber noch nicht rigoros durchgeführt. 
Wer feine Kluder zu Haufe hat, der muß ſelbſt 
foren, daß fle nicht verhungern. In den Kinder ⸗ 
bewahranſtalten ift die Verpflegung natürlich auch 
ſehr kuapy. Sehr häufig tommt es vor, daß Fleiſch 
taßztranker Pferde in die Auſtallen gerät, wobel 
bann viele Perſonen und Kinder maſſeuweiſe exe 
kranken. Um einer MWeitoerbreitung der Kraukhelt 
möglichſt zu ſtenern, wird jeder Erkrankte einfach 
— erſchoſſen. In einem Falle erkrankten in Char⸗ 
low 186 Kinder, Sie wurden in obiger Meile 
beſeltigt. Niemand durfte davon ſprechen, denn 
ſolche Fälle find kommuniſtiſche Unglücksfälle und 
wer fie verbkeſtet, iſt eiu Koutrerevoluttonar, der 
den Tod verdient, 

Ueberall lauert die Todesſtrafe, Kein Meusch 
ſchläft ruhig in feinen Bette, deun jederzeit können 
Tſchekiſten kommen, ihn zu verhaften und dann 
gibt es meift keln Eulelnnen mehr. Die Tſchekiſten 
(Tſchreswylſchafnaſa Kommando) ſetzen ſich aus dem 
Abſchaum der Menſchheit zuſammen. Leule, die vor 
nichts zurülckſchrecken und gegen dle die Sowſetregie 
ruug ſehr nachſichtig iſt. Sie ſtehlen, rauben und 
morden uach Herzensluſt. Wer in ihre Hände 
geräl, iſt meſſt verloren. Womit man ſich den 
Beſuch dee Tſcheliſten und die Todesſtrafe ver⸗ 
dient ? Da find eine Menge Verbrechen: autl⸗ 
bolſchewlſtiſche Geſlunung, geäußert durch Wort oder 
Tat, Schleichhaudel, das Fliehenwollen aus dem 
bolſchewiſtiſchen Paradies, Korreſpoadeuz mit dem 
Auslande, Beſiß ausländiſcher Valuta uſw. ufw. 
Es ſleht nicht gerade geſeßzlich auf alle dleſe Ver⸗ 
brechen die Todesſtrafe, aber man wird verhaftet 
und oft iſt man daun — — verſchwunden. Es ift 
kaum glaublich, wie ſehr das Spfouagenetz ausge⸗ 
dans iſt. Dabel gehen die Spione oft zur Provo 
tation Über, fo daß man einem Menſchen trauen 
tan, In Charkow ift das Telephouneh ganz bes 
deutend gusgebaut worden. Ein dichtes Net von 
Teltphondrähten überzieht zie Stadt, Das Te ⸗ 
lephon darf aber nue non den Beamten benußt 
werden und auch da noch werden die Gespräche bes 
lonſcht. 

Die. Stadt ſelbſt gleicht einer Rulne. Es 
gibt keinen Zaun mehr. Die ſind alle zu Helge 
zwecken geſlohlen. Die Holzhänſer find aubelnan⸗ 
bergenomen und verfeuerl. Alles ſtarkt von Schmutz. 
Zu Relnigungsarbeſten werden melſt zwangeweiſe 
Berlreler der Jutellſgenz herangezogen, oder gene» 
ſene Hausbeſitzer. 

Zu die Meetings, auf denen nallltlich die 
Sſowſetwirtſchaft verherrlicht wied, oder ihre Schä⸗ 
deu eulſchuldigt werden, müſſen die Arbeiter 
gehen. Geheimagenten paſſen auf, wie ſich die 
einzelnen Perſonen zu den Reden verhalten, Schon 
das mangelhafte Applaudieren iſt gefährlich. Bel den 
Wahlen wird ſtets offen abgeſlimmt und die 
Agenten merken ſich dieſenigen, die nicht für dle 
dolſſchewiſtiſchen Liſten ftimmen, recht geuau. So ifl 
alles tertorſſtett und in ewiger Furcht. Es gib! 
keinen Menſchen, außer den raubenden und ſtehlen⸗ 
den Beamten, der nicht aus dem Kommuniſteureiche 
fort wollle. Dort hernuszukommen iſt je 
mex, Eſuen Verſuch muß der Ertappie 
Auer mit dem Ted bühen, 


5 
faft 


N 
Eine afghı 


Unter Führung den Geſaudten Mohammed 
Bali Ktan it im Verlauf einer Meife durch dle 
europäiſchen Hauptſtädle eine afnhanifhe Sonder⸗ 


Das ruſſiſche Militär iſt ſehe ſchlecht gekleidet 
und genährt. Milltärrevolten find aber faſt unmög⸗ 
lich, denn gerade im Militär iſt dee Spfoneudlenſt 
noch viel ſchärfer. Der leiſeſte Ungehorſam, der 
bloße Verdacht der Auffäſſigtelt bringt den Tod. 

Mit Liſt gelingt die Ansreife einzelnen Perſo⸗ 
nen. Sie enidecken plöhlich bei ſich ein Bolſche⸗ 
mwiftenherz und fielen ſich den Behörden als Beam te 
zur Verfügung, Durch Beſtechung und Peobektlou 
geliugt dar. Daun lauern fie darauf, zu irgend 
einem Zwecke au die Grenze verjegt oder komman⸗ 
diert zu werden. Im gänſtigen Auzenblick erfolgt 
ſchließlich die Flucht über die Grenze. 

Bezüglich des Feſedens mit Polen äußerte ſich 
ein Kommuuiſt unſerem Gewähresmann gegenüber 
wie folgt: „Es iſt doch ſelbſtverſtäudlich, daß diefer 
Jriede nur ein zeitweiliger iſt. Wir ſollen Polen 
Gold geben? Waggouwelſe werden wir ihnen Rom⸗ 
muniſten und Brochlren liefern, aber keln Gold. Sie 
mögen es ſich dach mal holen.“ 

Es dürften in nächſter Zeit immer häufiger 
Derfonen aus dem Bolſchewiſte uſtant hier eintreffen. 
Sie werden das hier Geſchilderte beſtälſgen. Meist 
find fie noch immer von einer luſtiuktiven Furcht 
befangen, in des fie ſahrelaug gelebt gaben. Sie 
haben direkt Augſt, frei ihre Etlebniſſe zu erzählen, 
als ob in irgend einer Ecke ein iſcheriſtiſcher Spion 
auf fie lauern würde. 8. 
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Fr 1 > 4 
Thrauik u. Lahnles. 
Sonntagsgedanken. 

Net. 16, 8-80 
Der heutiae Sountag heikt von Alters her der 


Sondergeſandtſchaft 
In der lde figend der Geſandta Mohammed Wali ban. 


. 
in Berlin. 


geſ andiſchaft in Berlin eingetroffen, um der Reichs · 
tegierung die Thronbefleigung des Emird Amanulah 
Khan von Afghaniften zu noliſizieren. 
— 
lauten Armen und Melden in Leid und Freud. Sie 
werden auch einmal die und mir noch läuten. 

Deshalb bitten wir herzlich um freundliche 
Spenden zur baldigen Auſchaffung von Kirchen 
glocken. Die nötige Summe iſt bedeutend. Mir 
nehmen mit Dank auch dle Scherflein der Armen 
entgegen. Alle aber bitten wit, nach Beſitz uud 
Bermögen die Spenden gütlgſt bemeſſen zu wollen. 
Wir haben die Genehmigung zu einer Hauskollekle 
in den evang. Familien erhalten, Unſere freund⸗ 
lichen Sammleriunen und Sammler werden von 
Montag, den 2. Mal, ab mit vom Klechenkollegium 
beſcheinigten Liſten alle Familien beſuchen und um 
Spenden bitten. Wir bitten um freundliche Anfe 
nahme derſelben ald Auerkennung ihrer Müßewal⸗ 
tung für Kirchenzwecke. r 

Die Pafloren und das Klrchenkolleginm 
der Trinltalisgemeinde. 


Die Feler des 3. Mal. 


Die detlihe Garnlſon begeht die Feſer des 
8, Mai durch eine feierliche Feldmeſſe auf dem 
Dabrowskipfatz, au der alle in Lodz und der 
lächſten Umgegend flationierten Militärabtellungen 
in vollem Beſtande teilnehmen, Die Beierlihteit 
beginnt punkt 10 Uhr mit einer Teuppenſchau duech 
den Kommandanten des Generalbezirts, worauf 
eine Feldmeſſe mit Predigt ſtaliftudet. Nach der 
Meſſe werden die Ableitungen an dem Komman⸗ 
jun bed Generalbezrs var dem Holel Bletorka 
vorbeidefitiereu. Die Zivilbe hörden und kommu 
nalen Iuflitutionen lud von der Stadtkommon⸗ 
Dante gebeten worden der Beier beizuwohnen. Ein 
Platz für die Behörden und die Vertreter der In⸗ 
ſituttonen iſt reſerviert, für die Drganifationen iſt 


Betſountag. Darauf weſſt ſchen fein Name hin, 
denn Mogate bedeutet: Velet oder bittet; darauf 
weiſt auch der Inhalt des Epangelismus gin, wel⸗ 
ches zunüchſt vom Gebet in Jeſu Namen handelt 
und damit ſchließt es ſich zugleich an das Evan⸗ 
gelium des vorigen Sountages an, in welchem der 
Heer Seinen Jüngern den Tröſter, den heiligen 
Geiſt verhieß. Deun derſelbe übt Sein Troſtamt 
weſentlich auch dadurch, daß Er Sich als den Geift 
des Gebetes erweist, durch welchen wir rufen: Abba, 
lieber Vgler! Behauptet jo der heutige Sonntag 
fein Recht, Vorfeier des Pflugſtfeſtes zu jelm, fo 
albt er doch auch feinen nähern Auſpeuch ulcht auf, 
Vorſeier des Himmelfahrisſeſtes zu fein. Deun 
auch von Seinem Hingautze zum Valer redet der 
Here in dem heullgen Eoangelio. 

Es iſt ein ſüßer Troſt, welchen der Herr den 
Seinigen für die Zeit gibt, wo Er nicht mehr bei 
ihnen ſein werde, daß der Vater ihre Gebele er⸗ 
hören werde, wenn fie in Seiuem, in Jeſu Namen 
bitten würden, Ach, was für elne Seligtelt iſt es, 
in Jeſu Namen beten zu können, und zu willen, 
ſolches Gebet wird erhöret, Eln noch heute hoch⸗ 
nepriefener Phlloſoph konnte nicht beten und — 
weinte, daß er's nicht konnte, und er konnte es 
nicht, well er uicht au Jeſum glaubte. Er muß 


ein Platz gegenüber den Militärabtelluugen hinter 
der Altaclinie und au den Seiten der Abteilung bee 
fimmt, Die Drganifationen haben durch die 
Dzieluaſlraße Zutritt zum Dabrowsklplatz. 


Die Wiſſenſchaft iſt für alle da! 


Der Verein der poluiſchen akademiſchen Jugend 
in Lemberg der Univerſttät und des Polylechulkums 
nahm einen gleichlautenden Beſchluß an, in dem es 
u. a, heißt: „In dem Moment, als es galt, die 
Republik Polen zu verteidigen, als die polnſſche 
akademiſche Jugend au die Kampffronlen trat und 
das innere Leben des Staates ſchützte, waren dle 
kehrauſtalten Polens keilweiſe untätig. Dee Einteltt 
wurde nur derjenigen Jugend wieder geſtattet, die 
ihre Bürgerpflicht dem Baterlande gegenüber erfüllt 
hatte. Dieſe Eiuſchränkung war für die ganze aka⸗ 
demiſche Jugend, ohne Unterſchled der Nationalität 
gültig. Su der gegenwärtigen Zeit jedoch, wo der 
Krieg glücklich beendet worden it, die Oſtgrenzen des 
polniſchen Staates durch den Rigaer Irleden feſt ⸗ 
gelegt find and der geſetgebende Selm die Konſti⸗ 
lutlon angenommen hat, dee allen Bewohnern 
des polniſchen Staates die bürgerliche Frel⸗ 
het und die volle Möglichkeit der Entfaltung 
ihrer Individmellen Eigenart garau⸗ 


aber wenigſtens geahnt haben, welch einen Schaß 
ein Chriſt am der rechten Belkunſt hat. Der Here 
ſagt ſelbſt, warum der Vater das Gebet in Jeſu 
Namen erhören werde, weil er diejenigen liebt, die 
Seinen lieben Sohn Jeſum Chriſtum lieben und 
glauben, daß er von Golt ausgegangen fe. Denn 
alles, was wir von Gott hoffen, wird Er uns nur 
um Seines lieben Sohnes willen geben: wer Ihn 
liebt, den liebt der Vater als Sein Kind, und man 
kann Ihn ulmmer recht lieben, ohne daß man 
glaubt, daß Ex der Sehn Gottes iſt. O es iſt 
gat nicht eine ſo leichte Sache, zu glauben, daß der 
Valer uns lieb hat, wle leicht ſich's auch die Well 
damit machl. Wer feine Sünde recht erkaunt hat 
und wie ſie ihn unter den ewigen Zorn Gottes 
verdammt, dem wird es wahrlich ſauer genug, dle 
iröhlihe Buyerfiht zu faſſen: Ich bin dennoch 
Gottes liebes Kind, Hat mau es aber einmal das 
hingebracht, jo gibt's auch nichts Seligeres in det 
Welt. Nun konnte auch der Herr den Jüngern 
frei heraus verfündigen, daß Er die Welt ſetzt ver⸗ 
laſſe und wieder zum Vates gehe : wußten fie doch, 
daß der Vater ſie lieb habe, weil fie am ihn 
glaubten, Amen, 


Glockenſpenden in der evang. Trinitatis ⸗ 
gemeinde, 

Auf dem Turm der Trinitatiäliche klagt nud 
trauert noch immer die einzige uns gebliebene 
Glocke. Sehr ſchmerzlich hat uns beſonders in 
diefem Jahre zum frohen Dfterfeite, zu den Kon⸗ 
füematlonsfelern und zu der Luther⸗Worms⸗Feler 
viefer Klageton berührt. Unſere verwalſte Glocke 
ruft nun lauge genng: Gebt mir meine großeren 
Geſchwiſter zurück! Glocken auf dem Kirchturm 


tiert, muß auch allen Bewohnern der 
Republik die Möglichkelt der Bildung und des 
Studiums geſichert fein. Die akademiſche Jugend 
ſteht in der Zulaſſung der ukralniſchen und füdiſchen 
Jugend, die in den Grenzen Polens lebt, zur Univerfle 
tät, einen Akt, der im Einklang ſteht mit dem 
freiheisligen Gelſte Polens, mit feinen geſch ichtlichen 
Frelheltsteaditionen und mit der Achtung der Frel⸗ 
heit aller Nationen und Glaubensbekentniſſe, ſowie 
einen Akt, der mit den vitalen Sutereffen des pol⸗ 
niſchen Staates und Volkes in Verbindung ſtehl 
und äußert die Ueberzeugung, daß ſich die gegen. 
feitigen Beziehungen im Geſſte gegenfeitigen Ver⸗ 
ſtehens, gegenfeltigee Achtung und Bufammenarbeit, 
wie er dem polulſchen und wlſſenſchaftlichen Charak⸗ 
ter der polnſſchen Univerfitäten entſpricht, geſtalten 
werden.“ 

Hier haben wir wieder eine ſchöne Stimme der 
Vernunft. Die Belonnug der „bürgerlichen Freie 
beit aller Bewohner“ der „Möglich ⸗ 
telt zue Entfaltung ihrer indi⸗ 
oi duellen Gigenart“ aus dem Munde der 
akademiſchen Jugend wirkt wohltuend, weun man 
lurz vorher im „Kurſer Lödztl“ die Ergüſſe des 
katholiſchen Prleſters Edmund Jakubowiaf geleſen 
hat, der aus den ſtelleuweiſe direkt poluiſch⸗pateloti⸗ 
ſchen Reden der dentſchen Sejmabgeorduelen ſowas wie 
Sianieverrat herausgefunden hat. 

„„Wir wollen uns zu den vernünftigen polniſchen 
Mitbürgern unſeres gemeinfamen Vaterlandes halten 
uud deren gute Abſichten und ihr Verſtehen unſeret 
Vage herzlich anerkennen. An den Chauvinſſten, 
durch ihren Chauvinismus blind gemacht, 
nicht nur uus, ſondern vielleicht in größerem Maße 
ſich ſelbſt ſchaden, wie ſeuerPrleſter, der durch 


ſich flößt, können wir ruhig 


uud ſiegen wird. 
| 


markt eine bedeutende Veränderung; 
Mark, 
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die beſte Tolletten⸗Selſe der Welt. 


feinem Artikel die deulſch⸗kalho⸗liſchen Kreſſe von 

vorübergehen in der 
muß 
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vollen Unterzeugung, daß die Verunnft ſiegen 


Zur Valutafrage. 


Die letzten Monate brachten auf dem Valuta⸗ 
die deutſche 
die bei uus dem Dollar gleich das Werts 
maaß bildet, Iſt ernſtlich ins Schwanken geraten, 
während dle poluiſche Mark in hohem Maße elue 
Stabilität ihres Kurſes erfahren hat. 

Ueber den Kurs der deutſchen Mark enifcheiden 
gegenwär lig, ſo ſchreibt Here W. Sz im „Nasz Kurſer“, 
vor allen Dingen dle polltiſchen Fakteren. Und 
wenn der Valutakurs nicht von rein ökonomischen 
Momenten abhängig ift, deren Aenderung im Laufe 
eines nur längeren Zeitabſchuittes erfolgen kaun, — 
daun wird die Valuta zum Spielball in den Häns 
den der Börſenmäuner, zum Bereichernugsobſelt 
der Berufsſpieler auf Koſten des betörten Publikums, 

Bei der Parität 4,25 Mark für einen Dollar 
— betrug der Dollarkurs in Berlin Ende 1919 — 
60 Mark, im Januar 1920 — 100 Mk., im Mai 
34 Mark, im Dezember — 78 Mark, im Jaunge 
1921 — 67 Mark, der gegenwärtige Kurd beträgt 
63 Mark für einen Dollar. Die letzte Woche war 
beſonders ungünſtig für die deutſche Mark. In 
Zürich Mel die Mark auf 8 Seh, in New⸗Vork auf 
1,44 Dollar. 

Auf die deutſche Valuta wirkt depelmlereud : 
die Unſicherhelt der zkousmiſchen Zukunft, ole Möge 
lichkelt der Okkupation des Ruhrbeckeng und die 
Forderung der Uebertragung der Goldbeſtäude der 
Reichsbank nach den von der Koalition okkuplerten 
Gebieten, 1 

Der Sturz der deulſchen Valuta iſt ſomſt von 
dieſer oder jenes Richtung der Koalitlonspolitſe 
abhängig, 

Ju ganz anderem Licht erfheint die poluiſcht 
Balula, Seit einigen Monaten macht ſich elus 
Schwankung der polulſchen Valuta bemerkbar, Seit 
dem letzten rapiden Steigen der Valuta im Ianuap 
(ber Dollar flieg von 50 auf 760 und die deutſche 
Mark von 8 auf 18) weilt die polulſche Valuln 
einen gewiſſen ſtäudigen Wert auf, und zwar 775 | 
825 Mark für einen Dollar und 18 Mark füc eins 
deutiſche Mark, Das Aufhören des beſtäudlgen 
Sturzes der poluiſchen Valuta iſt aus dleſeu Grunde 
wichtig, weil die Handels⸗ und Zahlungebtlauz Polens 
wallerhin ein Saldo zugunſten Polens aufwelſt, G6 
fragt ſich unn, welche Wuftände, die auf die Beſſe⸗“ 
rung der polnſſchen Valuta einwfeken, die uugüuſti⸗ 
gen Zahlungsbilanz Polens entgegengeftellt werdet 
können 7 Solcher Umſtände gibts eine gauze Meihe; 

Die eiſte und wihligfie Urſache des Sarge 
tiuhalts der polulſchen Mark iſt der Eiuſtellung der 
Krlegsoperationen und der wit dieſer verbundenen 
Beſſeeung der Zahlungsbilanz Polens zuzuſchreiben. 

Eine güuftige Talſache für die polniſche Valuta 
if ferner die Kriſts, die gegenwärtig die enropäfſche 
Juduſtrie durchlebt, eine Keiſis, die bereits ⸗Aufaug 
1920 begonnen hat und deren Folgen ſich in Polen 
erſt in den letzten Mouaten bemerkbar gemacht 
haben. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Kriſts 
in der enropäiſchen Juduſtrle für änder mit niedti⸗ 
ger Valuta eine große Wohltat bildet. Die Haus 
delofirmen der weſteuropäiſchen Staaten waren ge⸗ 
zwungen, ihre Märkte in Polen zu ſuchen. Und 
weil Polen über keine genügende Kaufkraft verfügt, 
fo begann der Weſten Kredite zu gewähren, Auf 
dieſe Weiſe konnte man Waren beziehen, ohne 
fofortige Bezahlung und Verſchlechtetung der Han⸗ 
delsbilanz. 

Im Laufe der letzten 2—8 Monate entſcheldet 
noch ein eruſter Faktor über den Kurs der polni⸗ 
ſchen Mark: an den öſtlichen Grenzen Polens begann 
die Warenaueſuhr nach der Ukraine, Als Zahlungs⸗ 
mittel in dieſem Handel dient anihlienlig die 
poluiſche Mack. Aus der Ukcaina werden Edelſtelue 
und Balnten nach Polen geschmuggelt, dleſe Werle 
werden in polulſche Mark umgewandelt und auf 
diefe Welſe wled der Beirag für die Waren gedeckt. 
Sachkundige behaupten, daß dleſer Handel graße 
Dinienſionen angenommen hat. Eine genauere Feſt⸗ 
ftellung, wie die Aukuüpfung von Handelsbeziehungen 
mit Rußland auf den Kurd der polnſſchen Mark 


elngewir kt hat, iſt infolge Mangel un legendwelſcher 
Statſſilk auch annähernd unmöglich. 

Wir können gegenwärtig mit dem Gefühl det 
Befriedigung feſtſtellen, daß die ungunſtigſte Periode 
in der Geſchich te der polnischen Valuta berells der 
Vergangenheit angehört, 

Die Sturm- und Drangperlode der polniſchen 
Valuta iſt jedoch noch nicht beeudet. Die Zukunft 
verspricht uns, hauptſächlich im Zuſammenhange mt 
dem ruſſiſchen Haudel, ſehr günftige Perſpektiven. 

Wie müſſen jevoh mit Witterfeit zuteſtehen, 
daß die allgemeine Sitnatign in Europa, vom 
Standpunkte der ökonomiſchen Inteteſſen Polens, 
ſehr unbefriedigend iſt. 

Jegliche Dedorganifatlon des zkonomiſchen Lebens 
Deutfchlands wird der verminderten Möglichkeit der 
Indnuſtrleentioſckelung in Polen gleichkommen. Jegliche 
Verſuche, die Ausfuhr der Wa ren aus Deulſchland 
nach Pslen zu erſchweren — müfjen In den hau⸗ 
dels⸗ ind uſtrlellen Kreiſen Polen Oppofition hervor⸗ 
rufen. 

Am 1. Mai wird die Koalition ihre ſtraf⸗ 
oͤtonomiſchen Sanktionen in Anwendung beingen, 
Polen follte zu dieſen Fragen, deren Löſung mit der 
Lage der polniſchen Juſtrie und fomit mit der Lage 
der poluiſchen Valuta eng verbunden iſt, unbedingt 
Stellung nehmen und ſeine ſpezifiſche Auſchauung 
ausdrücken. 


Kiechlichez. Die iu unſerer 49 50 
Nummer veröffentlichten klechlichen Nachelchten der 
St. Sohannisgemeine für die lommende Woche er⸗ 
aänzeu wir auf Erſuchen in nachſtehender Welſe ; 
In dee Kleche em Himmelfahrtstage vorm, 
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ter,. Auf einer geflern 
hot ſlattgel unden en Setung 
des Keſttomſtees wurde stehendes Progtamm file 
die Mapolronfeier aufgeſt. Am Vorlage der Feier, 
den 4. Mat, in den ſläbtiſcheu Schulen Vorleſun⸗ 
gen und Vorträge, auch werden Sole Borlı 
den Militärkaſernen abgehalten. Am Abend desſel⸗ 
ben Tages in allen vier Sladtteilen Zapfeuſtteſch. 
Am Tage det 100, Jahrſeſer, den 6. Mai, um 
0 Uhr vur mittags, in der St, Stanislaus Koſtka⸗ 
Kathedrale Goltendleuſt unter Tell nahme der Ver⸗ 
treter der Militäre und Zlvilbehörden. Nach dem 
Wottesdleuſt Defilade vor dem Grand⸗Holel. Um 
12 Uor milttags fluden im Polniſchen Theater der 
Feler angepaßte Vorträge und Deklamatlonen ſlatt. 
Der Eintritt zu dleſen Vorträgen wurde auf 10 
Mark fiir die Perſon feſtgeſetzt. 

Zur Konſekrationsfeleelichkelt des 
Lodzer Biſchofs. Im Lokale des Vereins chriſt⸗ 
licher Kaufleute und Suonfleleller an der Petel⸗ 
kauer 113 fand eine Verſammlung des Ronſekra⸗ 
lonskomſtees ſtatt, zu welcher ſich Über 100 Pers 
ſonen eingefunden hatten. Herr Leon Chwalbiugkt 
machte die Verſammlung mit dem Programm der 
Feierlichkeiten für den Lodzer Biſchof Wlincen iy 
Tymſeniccli bekannt. Es wurde beſchloſſen, aus den 
Vertretern der hleſigen Vereine, Verbände und nee 
melunſihigen Juſlitulionen Sektionen zu bilden, dle 
ſich wit den Arrangements befaſſen werden. Das 
Haupltomſtes wurde aus nachſtehenden Herten ge⸗ 
del: Woſewode Autoni Kamtenekf (Borſitendet), 
Leon Chwalbinsti und Mechlsauwalk Stoakowakt 
Bizeptäſtden), Wladyslaſp Adamekt und Cäſar 
Volyslawekt (Scheiftführer), Baron Julius Helnzel 
(Kaſſterer), ſowie Medalteur Viktor Czaſewskl, 
Beifllicher Richard Malluowsti und Joſef Wol⸗ 
czyuski als Mitglieder ohne Mandat. 

„ Eutber, Gottes auserwähltes Nuſt 
genug. Unten dieſem Titel hat Here Superinten⸗ 
deut Augerſteln eine mit Luthers Porlrät verſehene 
Btoſchſire heraubgegeben, die ſeine anlählich der 

ſormefeſer am 17. April d. J. in der St. Jo⸗ 
Hauunſskirche gehalleue durchgeiſtigte und Intereffante 
Predigt enthält. Dieſe Broſchſire welche in der 
Kanzlei der Johaunlskirche zu haben iſt, ſollte als 
Gedenkblatt an die 400fäheſge Wormsfeier iu jeder 
lulherſſchen Familie angeſchaft und aufbewahrt werden. 
„ MWequemere Meile nach Warſchau, 
Die Züge Nr. 31 und 82 auf der Strecke Lodz 
(Fabrſtbahn) — Warſchau, die mit dem morgigen 
Sonntag zu kurſteren beginnen, werden zur Begnem⸗ 
Uchtelt der Meifeuden nummerietle Pläße in den 
Waggons erfter Klaſſe enthalten. Zur Fahrt in 
dieſen Waggons müſſen alle Meiſenden ohne Aus⸗ 
nahme eine Zuſchlags⸗Plaßlarte löſen im Beltage 
elues vierlel Preiſes des Billets. Vergünſtigungen 
für Kinder, Beamte oder Dffiziere gibt es nicht. 
} Die Opfesfrendigteit der Leſer der 
„Neuen Lodzer Zeitung“. Es freut uns, 
unſeren Leſern mitteilen zu Können, daß wir geſtern 
in der Lage waren, an 4 verschiedene philanthro⸗ 
piſche Juſtitutionen den namhaften Betrag von 
80,852 Mark 80 Pfg. abliefern zu dönnen, Das 
runter war das Greiſenhelm des Lodzer chelſtl. 
Wohltätigkcetsvereins mit 47,247 Mk. 80 Pfg. 
bedacht. Die Spenden waren von vetrſchiedenen 
Leſern der „Neuen Eodzer Zeitung“ in unſerer Mes 
doktſon eingegangen. Diefe namhafte Summe il 
fixiert om beſten den hohen Wohltäligkeltsſinn der 
Leſer der „Neuen Lodzer Big”, Wir ſprechen Ihnen 
im Namen der bedachten Juſtitullonen auch an 
dieſer Stelle unſeten herzlichſten Dank aus, 

"Zu den Häuſerprozeſſen brachten wle 
eine Notiz, laut ber der Prozeß zwiſchen Heren 
Theodor Seiler und der Flema Gebt Silberjpig 
und M. Gold lu zweitse Inflang verhandelt worden 
Ist.“ Eine derartige Verhandlung hat in zweiter 
Juſlanz, wie wie ſetzt erfahren, mich et ſtaltgefun⸗ 
den. In erſler Juſtanz war die Klage des Herrn 
Seller wegen Ungilkigteltgerklärung des Kauſfakles 
abgentefen worden. 

„Silberhochzeit ſelert morgen Montag, der 
Stuhlmeiſter der Firma A. Sz. Frenkel, Herr 
Ludwig Schatte mit ſeiner Ehegalſn Emile, 
geb, Seidel, Dem Jubeſpaar übermitteln wir au 
dieſer Stelle unſere beſten Wünſche. 

Einen Ausflug nach Krakau und Wie⸗ 
lieka unternahmen geſtern mehrere Mitglieder des 
Vereins der polnischen Handelsaugeſtellten mit den 
Herren Severin Pfeiffer und Eduard Hilfher an 
ner Spe. Der Ausflug, welcher is 5. Mai 
dauert, |ol auch zur Anbahnung von Beziehungen 
zum Keakanet Koſumſsverein dleuen. 

Van einer neuen Chauſſee. Die Wirt 
ſchaflsabtellnug des Lobzer Kreis⸗Seſwils beriet 
fiber die Frage der Errichtung elner neuen Chauſſee 
von Mowololna nach Nie ſulkowv. Wegen MHealilie 
rung dieſes Proſektes wiro noch mit dem Delenier» 
Muck. 
ſprache genommen und von dem Wege bau⸗ Inge ⸗ 
niene fein Gulachten darüber elngezogen, welche 
Vorteile und Nutzen dieje neue Chauſſee dem Lodzer 
Rrelfe bringen Lönne. 

* Aufenfe zum Streik. Die Berw alluns 
gen des proſeſſton tuen Verbandes der ſtäbliſchen 
Augeſtellten der Republik, Abteilung Lodz, des pol⸗ 
niſchen profeſſſonellen Verbandes der ſläßtiſchen Urs 
beiter, des profeſſionellen Verbandes der Hoſpltal⸗ 
angeftelten und Santtäre, des Verbandes der une 
gelernten Arbeiter, des Verbandes der Ungeſtellten 
der flüdtiſchen Sadanftalt, ſowle des Verbaunes der 
Urbeilet der Gaswerke haben nach einer gemelns 
Ihaftlidien Beſprechung bezüglich der gestellten öto⸗ 
nomiſchen Jorderungen einen Auftuf zum Streit 
erlaffen, beginnend vom 2. Mat a. c, Nur vom 
Streitkomitee hierzu Bevollmächtigte dürfen in den 
ſtadiiſchen Jufliinttonen Dienft lun. Das Streit 
komiiee hat ſeinen Sig im Lokale des Verbandes 
der ſtädtiſchen Uugeſtelllen an der Pelrikauer 

Auch der Verband der Kutſcher und n 
al nach elner ſtattgehabten Generalverſammuug 
er Aufenf zur Nlederlegung der Arbeit erlaſſen. 


Der Streit beginnt gleichtals am morgigen Monlag. 
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Wieder eine Matverfation. Im ple⸗ 


biezittomitee für Oberfhlefien an der Prgefape 
Straße Nr. 4 wurde elne Malverfatlon aufgedeckt, 
die ſich der Sekcetär des Düros Eugen Maje 
Moſewell zuſchulden kommen ließ. Die Mal verſa⸗ 
ton beruht auf Ausstellung falſcher Qulttungen 
über empfangene Gelder, dle zugunſten des Plebls⸗ 
zils geſpendet wurden und fomit in die Taſchen des 
Mal⸗Moſewsli wanderten. Der Deftaudaut wurde 
aus dem Dienft entlaffen und bie Angelegenheit 
dem Prokurator des Bezirksgerſchts übergeben. 
Zwecks Feſſſtellung der Höhe der unterſchlagenen 
Summe wurde elne fachmännſſche Komiſſton einge 
geſetzt, die ſich mit der Meviſton der von Maſ⸗ 
Maſewskt geführten Bücher und Qulttungshefle 
befaßt. 

* Beſtätigte Baupläne. Die Baudepu⸗ 
talſon des Mapifteats beſlätigte nachſtehende Bau ⸗ 
pläuet Der Firma Sz. Fan und Co, zum Ban eines 
Wohnhauses, eines Speichers [üe Rohmaterialien und 
elner Porbſerſtube au der Alexandrowzka⸗Sttaße 
Rr. 26/28 und dem H. Duckert zur Errichtung 
elner Bäckerei an der Alexaudrowska⸗ Straße Nr, 29. 

„Flucht eines Aereſtanten. Schon zum 
zweiten Male gelang es dem luhaftierten Leglollen⸗ 
Sergeaulen Wladgslam Flat aus der Unterſuchungs⸗ 
abtellung des Geſäugniſſes in der Milſch⸗ Straße 
zu entkommen. Der Flüchtling ſtammt aus Rogow. 

Tötlicher Unfall. Der an der Pabia⸗ 
ulcer Chauſſee 42 wohnhafte Olto Regler war vor⸗ 
geſtern del Bekaunten im Haufe Petrilaner 200 zu 
Beſuch. Dort ſtürzte er aus einem Beufler der 
driiten Etage in den Hof hinab und erlitt ſchwete 
Verletzungen. Nach dem Poznanskiſchen Hofpital 
gebracht, verſtarb Regler an den erlittenen Ver⸗ 
letzungen. 

„ Diebftäble und Verhaftungen. Wit 
berichteten vor einigen Tagen, daß aus der Fabeik 
des Herrn Oskar Biedermann au der Meſterſtraße 
Nr, 30 Mauufakturwaren im Werle von 300,000 
Mark geſlohlen wurden. Der Kriminalpolizei iſt 
es nunmehr gelungen die Diebe ausfindig zu mas 
chen. Es find dies Marjan Linke, Alma Schmerek, 
Helena Kowalczyk und Wanda Schulz fowie die 
Hehler Heeſch Eiſenbach, Jakob Belfer, Idel Pio⸗ 
teowali und Helena Pawiowska. — Vorzeſtern 
wurde im Hauſe Volndniomaftr, 86 die Wohnung 
des Kaufmanns B. Keauſe erbrochen. Die Diebe 
entwendeten Kleidungeſtücke und Mauufakturwaren 
im Werte von etwa 1 Million Mark. 

* Iwei Kindeslelchen. Auf den Grund⸗ 
ſinncken Nr. 17 und 28 an der Lulomieröfa-Sicafe 
wurde am 25. d. Mis, je eine Kiusesleiche geſun⸗ 
den. Seitens der Kriminalpollzel wurde in dleſer 
Angelegenheit eine Unerſuchung eingeleſtel. 

* Uabeſtellbare Telegramme: Abramo⸗ 
wicz aus Krakau, Molor aus Danzig, Korſlido 
Ningartow und Dluga Nr. 40, beide aus Warſchau, 
Kollatorowiez aus Zyrardew, Pllarzyt aus Opaſow, 
Ikaſe aug Mailand, Rokieiner Chauſſee Ne. 89, 
Mogk und Lichſon, ſämtlich aus Poſen, Kazuber aus 
Une ſow, A. Großmann woher uuleſerlich, Ritt⸗ 
meiſter Nomatowsll. 


Kunſtnachrichten. 


Polniſches Theater. Am Donnerſtag kam 
in uuſetem Polnischen Theater der bekannte poluiſche 
Dichter und Schriſiſteler Stefan Zeromokl zum 
Wort. Zur erſtmaligen Darſlellung gelaugte ſeln 
aus der Gegenwart geſchaffeues Stiick „Blala 'rgka- 
wWiezka“ (Der weiße Handſchuh). Stefan Zeromati 
erfreut ſich als poluiſcher Schriſtſteller eines läugſt 
erworbenen Reuomumeeg. Seine Werke fiuden celßen⸗ 
den Absatz. Ee beſchältigt ſich mit der Löſung for 
zialer Probleme. Et ift ein Küuſtler in der Schil⸗ 
derung von Charakteren, die er pſy hologiſch zu ber 
handeln weiß, ein guter Obſervator meuſchlicher 
Schwächen. Es iſt ſelbſt verſtaudlich, daß die Dres 
miere eſues Stilckes, das aus folder Feder hervor ⸗ 
gegangen, das allgemeine Juleieſſe aller Theater- 
freunde wachgerufen hat, die auch vollzählich erſchle ⸗ 
nen waren und am Dou nerſtag Abend das Audito⸗ 
rium des Theaters bis auf den letzten Platz füllten. 
um” die Verehrer des ſchriſtſtellerſſchen Talents Ze⸗ 
romstis wurden aber euttäuſcht, denn die hochge⸗ 
spannten Erwartungen, mit denen man ſus Theater 
gekommen war, haben ſich nicht erfüllt, Zeromskl 
hat ein Stück aus der heutigen Zelt geſchaffeu, er 
verirrt ſich aber in dem Ne geſchaſfener Sitwalloe 
neu, die weder wahrheitsgetreu noch glaubwſiedig ges 
schildert find. Wir wollen von elner Erzählung den 
Juhalis abfehen, weil wir daun als die ſchwachen 
Seiten aufzählen müßten und dazu mangelt es uns 
an Raum und an Zeit, um die es wahrlich um des 
Sliſckeswegen ſchade it. Wir köunen und aber 
ulcht erſparen, darauf hinzuwelſen, daß die Bühne 
ulcht der Weg ſſt, auf welcher mau foziale Pros 
bleme losen und hiruverbrauuſe Ideen verbreiten kaun. 
Auch der talentvollfte und begabteſte Scheiftiteller 
ef nicht auf dieſem Umwege literarſſche Ausſchrel⸗ 
tungen machen. Die Welt urteilt anders als Here 
Zeromsti, Es berührt Immer pein! wenn ein 
hit heivocraßenden Geiflesgahen eſtulteter Schrift 
ſteller in fernen Schöpfungen immer nur dort in 
das menſchuchen Leben eingreift, wo feine Haud 
nichts weiter als Sumpf finden und her vorholen 
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fee Bühne ? Darf dſe uns durch die Kon- 
trintion gegebene und gesicherte Freiheit des Wortes 
„ eimer ſoſchen Meſſe mißhroacht werden ? Hand 
von der Feber, Heer geromekt, wenn Sie ſolche Pra- 
dukte Ihres Geifled uns auf dem Umwege der Bühne 
vermitteln wollen! Die Bühne, auf weſcher Mickie⸗ 
wicg. Slowaekt, Schiller, öl, Shakespeare u. ſ.w. 
zu Worle kamen, hat für ſolche Geiftespr e 
feinen Raum, fie vergiſten unſere Seele und ver⸗ 
eteln uus das Daſeln. Hoffenllich wird Herr Die 
tektor Zelwetowleß das Beromakiihe Werk aus der 
Hegenwark in der Theaterbhſloter nebeu der letzten 


Nopſtät „Konieo Firmy Thomson" zur „ewigen 
Ruhe? beſtalten. Wit werden ihnen keine Thräne 
nachwelnen. Requiescht In pace A. M. 


Aus den letzten Konzerten. 


(Joſef Celine —lettet Slu fene 
konzert — pawel Kleckl.) 

L. F. Das Ausbleiben Er lch Schalte, 
des mit fo großer Spanunng Erwatlelen, kounte 
demnach das tleſgrelfende „Jutereſſe an Beete 
beven t „Büufter® nicht lahmlegen, und fo über ⸗ 
lieh man ſich auch unter BDron ls law Szu le 
Leſtung den ewofgkeltüberdauernden Schönheiten des 
Werkes. 

Was Heren Joſef Cetuer veranlaßt 
haben mochſe im Tſchalteweky konzert 
fein ſtark anfechtbares Röunen zu verraten, ſſi mir 
rälſelhaft geblieben. Mit dieſem kleluen, mangels 


haft kultipferlen Ton, eluet unausgeglichnen Technik 
und einer geradezu proolnzlellen Interprelatlong⸗ 
mauer follte Herr Cetuer künftig die käuſtleriſche 
Einheit eines Konzerlprogramms nicht ſtö ren. 

* * 


Während nun das L. O.- S. Orcheſter in ein 
wohlverdleutes Ollum eintrat, tauchte in der „Ge 
ſellſchaft der Muſlefreunde“ noch 
einmal vor Salſonſchluß das Streichorcheſter auf, 
welches dem jungen, einheimifchen Musiker Pa wel 
Klecki DirigiersBelenenheit bol, Sowohl in 
Voltman ns allbekaunter „Serenade“ (die 
Solopartie war belm Celliſten Jul ſan Dien« 
baum gut aufgehoben als auch in Tſchal⸗ 
towstye „Serenade“ und den Gele g ſchen 
„Eleglen“ zeige Pawel Klecki mugweilels 
haftes Leitungstalent. Die Bewegungen verſtäudlich, 
wenn auch oft etwas zuweit ausladend, das Rylh⸗ 
miſche, Dynamijiereude durchaus beahtenswert, 

(Das Strelchorcheſter war leider wieder ad hos 
zuſammengetragen, daher mangelt es zuweilen an 
Klaughomogeuität, —) Pawel Kleekl Int ſicher gut, 
ſich auf dieſem muſikaliſchen Spezlalgebiet weiter 
auszubilden — die Möglichkeiten find hierzu im 
Weſten zur Genüge geboten. — 


Polnifches Tbeater. Heute um 8 Uhr 
nachmittags geht bei populdeen Peeifen der Plätze 
das Drama „Nos“ von Z. Wolnaroweka und am 
8 Uhr abends das Scauipiel „Biala rækawiezka“ 
von St. Zetomski in Szene. 


Opernabend von St. Genzzezynskl. 
Morgen um 8 Uhr abends findet im Kouzerihauſt 
der angekündigte Opernabend des hervorragenden 
Heldentenors Stanislaw Gruszezynski flat. Das 
Programm enthält die fhöuften Arien aus den 
Opern: „Die Gräfin“, „Aida“, „Boheme“, „Lohen⸗ 
arin“, „Baſazzo“ u. a. Am Klavier 1 Dir. Thcodor 
Ryder. Karten find im Kouzerthauſe zu haben, 


Selbſimord eines Opernkünſtlers. An 
vergangenen Frellag fellh erſchoß ſich in, feiner 
Wohnung iu Warſchau, Czyſtaſteaße 8, Ada m 
Oſtroweki, Opernkunſilee dez Warſchauer 
Gtoßen Theaters, ein hervorragender Baſſiſt, der 
auch in Lodz wiederholt mit großem Erfolge aufs 
trat, Er llt ſeit einigen Monaten an elne m 
Nervenleiden, das unn zu einem tragiſchen Tode 
geführt hat. Er erreichte kaum dad 47. Lebensalter, 


Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe. 


Ju diefer Rubrik finden Stimmen aus dem Publikum Anf⸗ 

nabime, ohne daß «6 die Redaktion für nötig findet, gegen 

elwaige Auſichten, mit denen Re nicht einverſtanden it 
polemiſch anfzulteten. 


Volkswlrtſchaftliches. 


Da in der heutigen Volkswletſchaft ziemlich 
jeder beſtrebt fein muß, „Kapitaliſt“ zu werden, fo 
geſchieht latſächlich auf dem Gebiele der „Kopftali⸗ 
sierung“ zuviel des Guten. Es werden zuviel ge⸗ 
werbliche Uẽnternehmungen ins Leben gerufen, und 
da jede derſelben verdienen will, fo muß ſie immer 
neue Güter produzieren z und jo gelaugen wir heule 
zu der elgeulllmlichen Erſchelnung, daß allerorts 
gewerbliche Unternehmungen exiſtieren, daß die Mas 
gazine derſelben ſozuſagen bis hinaus zum Dache 
mit den ſchönſlen Geuußgltern gefüllt find, daß 
letztete aber unverkäuſlich find, weil Arbeltereut⸗ 
laſſungen einlteten, und die große Maſſe der Be⸗ 
völterung, d. i. die eigentliche Acbeiterklaſſe, daher 
nicht kaufkräſtig it. Es wird alſo zuviel produ- 
ziert; es lagern zuviel Geunßgüter in den Maga⸗ 
ziuen, die aus denfeiben nicht hinausgelangen können, 
weil einerjeitd die große Maſſe der Bevölkerung keln 
Geld hat, fie zu kaufen, und andererſeits die Unter⸗ 
nehmer — wtun fie nicht zugrunde gehen wollen — 
dieſe Güter doch nicht verſchenken köunen. Sollen 
wir aus dieſer lauge auhalteuden, ſchlelchenden 
Kriſis herauskommen, fo kann dies nur geſchehen, 
wenn weniger „kapitaliſiert“ wird und die Arbeiter 
Koßzdem beschäftigt bleiben ; daher muß im Julereſſe 
der geſammten Volkswiriſchaft alles mit Freuden 
begrüßt werden, was (wie Verkürzung der Arbeits- 
zeit, Arbeiter ſchußgeſetzgebung, Geiwerfoereinigunge« 
bewegung ele.) dazu beiträgt, die Arbeiter materiell 
günſtig uud ſicher zu fielen, alſo kauf kräftig zu 
echalten. Je mehr es ferner gelingt, den in ber 
Laudwirtſchaft, in den Gewerben und im Handel 
beschäftigten Perſonen beamtenartige Stellungen unt 
Peufionsanlprücen zu geben, um jo mehr wird der 
Draug „zu lopilaliſteten“ eingedämmt werden. 

Comund Nike, stud. rer. mere. 


4. Seite Nr. 117. 


3 Warze hau. 
der Warſhauer Untvem 
Ntonlar, den 2. Mai wird det Staatde 
arſchauer Uulverſtißt Juſt zuſen ſfber⸗ 
wann wied der Senat Chrendſplome 
eiten, und zwar : von der medizlulſchen Fakultät 
dem Slants hef Joſef Pilludar, vol der jiweldifchen 
Fakultat — Thomas Wooden Wiſſon, Habert 
Hooder und Ferdinand F h, von der phlloſophi 
Fakultat — Jan ſtaspiopicz, Oswald Boſen, 
Godlewakl und Beuedltt Dy owskl. An der Feſer 
werden lellnehmen : der Rektar und der akadeniſſche 
Senat, Proſeſſoren, Vertreter gusländlſcher Miſſto⸗ 
nen, Minifter, Vertreter des Sejm, ſozlalen Juſlitu⸗ 
tlonen und der Preſſe. 

— Ein Todesurteil. Staulslaw Miedzle⸗ 
fewöti, 25 Jahre alt, Mechaniker von Beruf, faßle 
den löblichen Beſchluß, in den Eheſtand zu treten, 
Am Vorabend feiner Trauung am 2. April d. J., 
wurde im Haufe Podwalſtraße Nr. 1, elue gute 
Bekaunte des Miedzleſewokl, Marie Wieczocek, 
erwürgt aufgefunden. Die Polizei ftellie feſt, daß 
Miedziefewött, der ſtellungs⸗ und mittellos war, der 
Marie Wieczorek iu Abweſenhelt ihres Mau nes 
einen Beſuch abgeſtattet hal. Er ſlürzte ſich plötz. 
lich auf die uſchtsahnende Frau und erwürgle fie, 
worauf er 20,000 Mark und elnen Uuzug raubte, 
der ihm für die Trauung nölig war, Er wollte 
nun einen Freund aufſuchen, um ſich bel Ihm win ⸗ 
zukleiden. Uuterwege, au der Weichſel, erbiidie 
zwei Poliziften, Ju dem Glauben, daß er verfolgt 
wird, warf er dab geraubte Geld iu die Weſchſel. 
Im Gericht neflaud M. feine Schuld ein, behauplelt 
ſedoch ohue Vorbedacht gehandelt zu haben. Dat 
Slaudgericht verurlellte ihn zum Tode durch Er⸗ 
ſchießen. 


In kurzen Worte 


Die ungariſche Reglerung begaun Verhandlan 
gen mit der Sowfel⸗Regleruug wegen Auskauſch 
von Kriegsgefangenen. 

In Fiume kam es zu neuen Zuſammeuſtößen, 
die in eine reßeltechte Schlacht ausatteten. Es 
werben 5 Tole und 7 Verwundete gemeldet. 

Auf das Automobil des felliſchen Premiers 
Umanis wurden 2 Handgranaten geworfen, Ul⸗ 
manis blib unverletzt. 

Der Hafenarbeiterfireit 
Freilag beigelegt worden. 

Jwiſchen Fraukreich und Norwegen wuede eln 
Handelsabkommen unlerzeichnel. 

Das rumäniſche Parlament nahm die Beſſeue 
rung deulſcher Waren mit 50%, ohne Diskuſſto n un. 

Ju Belgrad wird die ruſſiſche Zelluug „Nowole 
Wremja“ unter der Redaktſon Stworlus erſchelnen 


Garupreiſe in Lodz. 
Baum wollprelſe : 
Ne. 82/2 Mk. 
Me. 20/1 . 
Nr. 24/1 „ 
Ne. 0% „ 


fität, 
gef 


der 


in Dauzig If am 


8509.— für ein Kilo. 
650. — „ „ „ 
660. — „ „ „ 
1080. „ „ „ 


Warschauer Börse 


Nölferungen vom 30, April (Pat 
gezahlt 
&%, Anl, d. St. Warschau 1915/10. . . 23750 


6%, Anl. d. St. Warseh. 1917 für Mk. 10 — — 


4%½ Plandbr. d. Bodenkred.-Gos. . — — 
Wo. 5 ‚La — 
5% Anl. d. St. Warschau. Fi — 
12 „ — — 


"Bargeld, 715 
Verkauf 


25 
2 
— 


Zarenrubel 4 100 
Zarenrubol & 500 
Duma Rubel à 250 
Dama Rubel a 1000 . 
Ver.-St.-Dollars . = 
Franz, Franks * 
Schweizerische Franks . 
Pfund Sterling . 
Deutsche Marl 
Tschecho-Slowaklsche Kronen 
Aktien: 
Handelsbank iu Warsol.. » » 
Westbank „u 
Kreditbank in Warsch, . I-III 
Diskontobankin Warsch . . 
Lodzer Kaulınannsbank, . 
Kleinpoln. Bank in Krakau. 
Ostrowiecker Gesellschaft, . . 
BorkowskL, . . . 2 


HEHERIEER 
ii 


Eirle rr —.— 
Jablkowski a oe on 0» „2180-2185 
Lo 602880 
Rudaki . “in ae ee 

us. der Zuekerfabriken 


Starachowios für 500 M. 
Zawlerole . . » 
Zysardow. „no 0 ie #ie 
Schiffahrts-Ges, LIl. . . . 
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Berlangen Sie bernd 
bei den Zeitungsverkänfern, in den Kon⸗ 
ditorelen, Reſtaurants, auf den Eiſen⸗ 
bahnſtationen und wo ſie ſonſt find, 
entſchieden die „Neue Lodzer Zei⸗ 
tung“, Ihr Blatt, und welſen Sie jedes 
andere zurück. 

Dadurch helfen Sie, Ihr Blatt zu ver⸗ 
breiten und zu verbilligen. 

Nur die „Neue Lodzer Zeitung“ vers 
tritt ſach lich und unparleſſch die Ins 
tereſſen der hieſigen Deutſchen. 


Brouifsgsreilender 


der gan! Woinerellen ete | 
derent, ſucht noch einge 
nangbare Artikel mitzu⸗ 


. 


Unterricht 
; 2 


5 © 
nehmen. Geil. Of, unt. . Talk. Fraß, ZUM, gu 

13" an d. 85 Bi. 8 eine Kebsecin ‚ongt 
erbeten. AUntertiad. 


Sormiam, den 1. Mat 192 5 
Nirchen⸗Geſaugverein „C 
Um Donnerstag, d 5. Mal, um 6 Uhr nachm. veranſtaltet dev 


ofen genannte Verein für ſeſne Mitglieder u. Wönner des Wereins 
einen aroden 


2otale des Trinitarls-Rirchengeſangverelng, Ronſtantiner-Straße Nr. 4 
a Fm D find vorneleden: Geſaug⸗ und Muflkvorträge, fomie 


6 Beatüige Schnuipiel „„lmtanldig“. 
end Kati, vo o Bis g gor abends Im Werelnelo 


tale Silinslifte. 180 bei dem MWereinstallterer zu baden. 


Der Dorſtand. 


nn 
Dankſagung. 

dns Ellernlornltee d. A. Aolpertſchen Maochengymnaaums 

beehrt fi, blermit dem geſchüzten Kirchengeſanavereln der St. 


nltatisgemelnbe in Lodz für dle freundliche Verauſtalkung 
ier aa rung am 28. April zu Gunſten unbemlttelter Schllle⸗ 
tinnen dleſes Gomnaſtums feinen verblublicften Dank abzu. 
ftatteu und feiner Freude Über den gelungenen Abend Ausdruck 
zu geben. Gang ſpecle len Dant übermittelt das Elteenkomlitee 
den geehrten Damen und Herren, welche durch Ihre Uobenswilr⸗ 
dige Mitwirkung ben ſchönen Erfolg des eblen Zweckes erreichten. 


S. ———— 
cker Real- Gymnalial - Derein. 


3 um 6 Uhr nachm, findet in der Aula des 
Wee UL Koselusski 65 bie ordentliche 


Deriammilung 
2. Budget ſür das Schullabr 1021.22. 


"2 ſtatt: 
5. Wahlen laut 8 23 


Deut! 
Am Montag, den, 
Deutſchen 


j aupt - 
gender Tagesordnu 
1. ee des Wesprefls der letzten 


uuptverſammlung & 19. 
4. Uenderung einiger 88 der Vereinglaßungen. 
5. Anträge und laufende Ungelegenhelken. 
Anmerkung: Diele Hauptverfaumlung fiubet im 2. Termin ftatt und iſt 
demnach obne Rückſſcht auf Die Zabl der erſchleuenen fee i 
er Dovltand. 


— — 


|POSENER MESSE. 


Bis Aussielleng uon Indusirie-Mustern aller Art 
findet in Poſeu vom 28. Mal Dis 5. Junt 1021 ſtatt. 


= * Posener Messe 
a N wird M 


ufter fäntlider Juduſtrlezwelge 
anſammeln. 
Posener Messe 
wird die erſte im wiedererſtandenen Po⸗ 


len und Generale lleberſicht wirtſchaftlicher 
| säfte ſein. 


3 TARG 


Jen eine glänzende Demonſtratlon di 
BOZNANSKI ifo feräriatett lese 
BER Auslande gegenüber ſeln. 


Das Stadtamt der Poſener Meſſe übernimmt die Zutellung von 
Wohnungen für Gäfte und Ausſteller unter den güniuigken Bebin⸗ 
gungen und erſucht um möglicht zeltige Anmeldungen. 
Telegrapbiſche⸗Abreſſe: „es- Pon 

Poſl⸗Adreſſe: Stadtamt der Vosener- Messe, 
Meues Nathaus crel. 42.51) 
Conto: Iindustrie-Bank-Posen. 


.... — 
. 


Prayjmuig fowary w komls| anna 
na Kraköw, iicLiebermann 
Bstoszenin. do Acmibtstraojt elena plans pod ER 
BER Gluwnaſtr. 5, W. 14. 
rstas armHit M ee J 


. 1. Silston 


2 Im Manufaktur -Waren-Lager 15 

; Roman Arbus, Praejazd 1 5 fr ere 
Fi im Lokale dasphofograph.-Alellers H. B. B. 8 e 
8 sind Waren neu eingetroffen: ; — Ba u 
— Dr. Weinberg, 
1 e Boston indes Jnmere es, Dep, nnd 


grosser Auswahl. Feste Preise, 


GERESSHEEE © 152200 eee eee 


Poirzehny MAGAZYNIER 
15155 Nr. A. Ziegler 


Warszfalu reperasyjnego lc... un 


Ormy bawelnianej. Poägdana znajomoss roböt War- Eörechſt, v. 9-10 n. 4-0 nach nt 
w tatowy ch materjalöw oraz wyksztalcenie technioane.] Deirtbauer-Str. 101. 
Olerty x Zyciorysem I referenejami do blura „Promien® ERIK N 


Piotrkowska N 81 pod „Magazynier*, 
1 Faprifsgebände e prpag: I, mut. At Bm 


2 Shed mit 56 P 8. Motor 

und Tpnauſo, Wohnhaus, Nebengebäuden J. Spin⸗ enn. e u. Harn. 
nerel 5 1 neeianek zu ee ent * en Krankheiten) 
su verkaufen. Vort- neueſte Kon⸗ zutüdgeredrt. Gmpfängt 
ſelbſt 2 ausländische Sennelteiher ftruftion ſo. |von 5 dic 7, Montusz! 10 
kort zu verfauſen. Näheres beim Wirt Woölegan. W. v. 2. Löds,dn. 11. 1 


sta- Straße Nr. 214. 8 1772 5 
Coniferen u. Laubhölzer Muds Falk 


ſchöne Vebensbäume ür Feledhöſe, vertauft Bann 
ſchule Porszewice b Konſtantynod. Auskunft wird . 
Zelrttauerſtt. 276 erteilt, wo gleichzeitig Wiuſter⸗ go 
eunplare zu belichtinen find. 11583“ 42% 90 P. 


Zlegelltr. Nr. 47 


Ecke Wschodnla von 1—2. 
und von 5 /¼—7 Uhr. 


Nen 


Odten-, Nafen- u, Halskraulh. 
empfängt von 512-7 uhr 
nachmitt, außer Sonntag. 
Petrikauenfir. Nr. 61. 
nat H. venzeinme Nrantneitet 
Dr. S. hewiiawiez 
genitautineritv. Nr, 12 


Von HL und 6-8 Ubr 
Damen pon 56. 
U 0. J. 6 


Zw, 


Aufgebot, 


led eus, allaemeinen 
att ede. bat 
1. dee Raufmann Scllama 
Golden 
wobndeſt In Danıla 
. bie unverobelihte Ger Bar 
zuemari 
woda daft In Dada 
Die ge nılteinandes eingeben 
wolle, 


Dausia, am 2, Uprit 1021. 
Der Stanbesbeamie, 


zu haben nur bel 
D. Pawiowski 
Petrikauer-Hir. 30. 


Klabler-Lechnilet 
u. Stimmer 
ft. Fulde, — 
Konſtantiner 17. 11315 


ten, der, rauche 
emotisbit Klare Wölar, vs 
Adolf Mölle Lobe Ronian 
iinerite, Mk. 34. 117 


Resie 


05 ie 
\minen,sable bie 
it. Chrzanowien, 
trade 43, W. G. 


Samen 


Stegner Ersuigunn gt. bor frante 

‚aöllihen eite Wilitoriitne 

drieux empftenrs I 

bis Grite Dodoliine Gemlfe-w, | 

Dlumen-Somenalhtezet unter 
Vertuna von 


W. Jankowski, | 


1004 


4 eirttauee 4. 
Blumen -Wftanzen. 1753 
gen über 100 0 . 
Zelt wee aer 
Werte, analptilde Gemlſchen 
uu. dee Ju- 
balts, au verkaufen. Mi. Kos. 
eiusto 28. 10. I. v. 12-1 Up: 


Aoggen- und 
Velten Aleie 


1 Gattung in leder Men⸗ 
ne fowie Futterrliben zu 
baden in Handels⸗ Bure 
Tadeusz Nojonecht f 
3-ka, Andvzojalie. 46. 
— — 


200 Korzee 


Kartoffeln 


weiße Amerttauer (Ale 
mas) zu verkaufen, Gas 
menlager J. Storalluste 
Konſtantynowska 37. 


5ür Gärtnereien 


enipfleblt 
Torfſtaub geelonet 
als Blumentopferde 
Auguit Oskar Ceſchich 
Ailiüskiego Nr. 62. 


Bücker 
f 1 80 
Eins. 3 


Halbverdeck, 


sweifpänner auf Elſenrel⸗ 


ne Lodter getunt ee. irren 
Sannoasmotor ST Yilttwad. ben 4. Mal, 8 Abr abends 


T Bydgoszor, ul Gamma #5. 


der gute Zeugniſſe aufweli 


Seite Nr. B. 
S 


(Deut z) mit elektr, Anlage 


2 Dynamomaschinen 
23 m. 16 P. 8. (4½0) 
mit Zubohör und eine kom 
pletio Selteranlans, 
Sohnellfüller, d Ei hänglr, 
2 Improognierpum- 
pan tu. a w. preiswert 
zu vorkaufen 


Pohl I Syn 


Dentichetfufführung 


su dunlon unbemittelter Schüler des Veutihen 
Gumnaltums und das evang. cekrerleminars, 


veranftaltet 
vom Deutihten Lehrerverein zu cods Im Saale 
des Trinitatisgefangvereins, Konltantineriie. 4 


Komödie von Otto Ernft. 


zu haben In der Fauzlei des Deutſchen Gymnaſſums. 


elbverdeckauf Gum⸗ 
nt, C nlununer 

1 Dritidike 

coupe au] roten Mum ⸗ 
mirdberit 

2 paar engl. Pferde- 

gelchters mit Silberge⸗ 

ſchlag zu verkaufen (e 

nielnana 62, 1662 


Elutrittskarten und 


H. BARTELS & Co. 


G. m. b. HI. 
Grosse Mühle, 


DANZIG 


offerleren ihre Fabrikate aus Auslandsgetrelde: 


WEIZENAUSZUGSMEHL „Gedania“, halbgriffig 
WEIZENMEHL „Patent“ entsprechend fancy clear 
WEIZENMEHL 000 A first clear 
WEIZENMEHL 00 A hr second clear 
WEIZENHARTGRIESS, grobe und feine WEIZENKLEIE 
ROGGENMEHL und REIS. 


an 


— je 


Fernruf 495 u. 496, 


Telegramm-Adresse : „rossemühle“. 


4 


eb erlethungen 


aller Art aus dem Deutſchen und Hufen ins 


Cünttger 
Aequlſiteur und Reiſender 
in der Eleltrolechnit fur ein nröheres bleſiges Büro, 


Schlllerlt. b. Wie, b. Die. 480, | auch Tediniker für d. Installations Antellung zum Iniiche kehrt 9e 
Sandale 15 „ Bau) solo egen Yntellt geſücht, ON: mit Beugulhan]deit- ae PLN cee 
Re 2 160, tei nb. T. au die Adialulſträtton dleſer Näbderes in der dledattlon der „Neuen Lodz 
Moden e: 5 . | Beltunn au cen. 3156 Nia.“ Wetritauer 15, zw. 10 U. 12 libr. vorn 
„ U. 0. „ F — — 
Wariite, Wetautiie, Wlparca 
ee Sollen (Die),  |Mosprzenania| Stine de hau 
. Sreir: * komplet mahonlowy wys.| pie fi der ganzen Wietſchaln 
petritaumer- tr. energiſch, welche einen lolchen Poſten bereils beflei- 5 
2. e tent 34 det dae wirn jotort far eine Trikotagen-Fabeik ne | Many 2 pokrowsaml, Prze- fur DU al, tan" usukn 
Kauf m Ausführliche Offerten über die bisherige Ts | jaxd 40. m. 13. 1831 e Ailnar, . 51 
aufe igkeit unter „U“ au bie Exped. dieſes Bl. erdeteit, unter B. , 10 an die Grp. 


Pianino ds. Bl. niederzulegen. 


gut. ausl. Fabritat und 
1 1 1 au 

DIET bertauen wil 
taonsta 128, Oiltcone 1, 
Et. Wohn. 17. 1825 


Rorb-Rindermanen 


mit Matratze in gutem 
Zuſtaude. Ihe 00 WIE 


Für ſofort der poln. 
Sprache in Wort und 
Schrift mächtig. 
Gutsſekretär (in) 

ſieſucht. 

Dom. Lupiula 

pow. Jaroeln, 


. 
Suche Beſckäftigung 
un Santor, Lager ober aug 
Aue Eclepigusſa don Ci 1555 und 


Perfekt. Buckkalter, 


um in der amerltaniſchen und doppelten Buchhal⸗ 
tung, tüchtiger Organiſator, Holze und Fou hier ⸗ 
fachmann, ſucht entsprechende, gut dotlerte Stelle 
Gert: Zulcheſſten erbeten unter „Praktiker 49° an 
die Exo. d. Bl. 1810 


Tüchtige Wirtſchafterin 


perſekt im größeren Haushalt, mit Näh- und 


Stopf⸗Arbeiten vertraut, in mittleren Jahren per zn verkau en. Rarola Yanzoeiwäten, Win 17 Sabre 
fofort gelucht. (Köchin und Iimmermäd⸗ Wobn. 0 1802 Jeg "epracen In We un 


Abloku en 
von 4 lagen gen Nies 
aifaule, On. ter „it:: 
an dia We. dee „Neuzn ede. 
Jeltuna“ wedelun, 178 


: 


ched vorhanden.) Näheres Sullusftr, 17, v. 10—1 


Uhr vormittags. Pensjonat 


wPoJdebinie Pod Tuszynem 
blisko kolejki. Miejscowos6 
zdrowa, lesists, mieszsania 
eloncezue, kuchnla zulo- 
wolaluajwybredniejaze wy- 
maganla,. Ueny przystepue. 
St Coglolnlana 66, m. 16, 
od godz. 5-7, 1799 


Einige gute 


Aklliel . Handler 


Damen-Möcke und auch 
Stoffe eigenes Fabrikat 
Und zu baden bei M 
Shmlöt, Pezelagoſtr. 8 
— 


—Ein— 


Droſſelmeiſter 


fen kann, wird gelucht. 
Zu erfragen Gwangelicta 10. 1 7 1780 


inoOperalent 


mit allerbeſten Zenunſſſen 
ſucht Beschäftigung, 
fferten unter . S. 
die Exp. ds. Wlattes, 


sel 


bissige, Dent 10H gutes 
1 bee weinten Spree 

nach in taulmänntiest 
usarbeinet has, Lach 
ine Mae 
ge 


an 


Erite 


Bultaniiations-Anftalt 


mit Dampibetrieb 


in Lodz, Peirikauer.Srabe Nr. 259, E 
podwöjnn, = — 
Alo wa, I Einen 
wekal | 7 * 
Haze Lehrer (rin) 
Grossmen, ber, deutſchen Sprache 


ct per ſoſort das 8.11. 
manneugymnaflum don K. 
Wolſſohn, Yawadıtz 48. 


Zu verkaufen: 


Apparate neueſter Konſtruktlon. 
Meparatur von Automobllrelſen u.⸗Schläuchen 
Aufkleben von Gumml auf Wagenräder. 
Jeder Urt Gummierzeugniſſe. 


P.Szymezak$$.Palmowski 


—— — EEE TEERT SEHEN RER 


2 Garn- Probe- Waage 
zu verkaufen. 
Gdansta (Diagal⸗Straße Nr. 118. 


Rorrelpondent 


Fräulein 


veg bie Det 


{de und pol. 
be 


„t tarts Die 
Off, au eie Firm 


für ein Kurz- und Galans 
D dates, Dh 


terlegeſchaft geſucht. Off. 
unter 2. in der 


Exp. ds. Bl. uſederzul 
e 


Suche Stellung 
als poln, deutſche Storre- 
ſpondentin, Maſchinen⸗ 
Ichrelberin oder Wilroge- 
bilfin. Gefl. Off. ſub, 
K. an die xb. ds 
erbeten. 18 


“ Terael Oitrinbaum 
Wolborska 12, zagubil 
poszport wyd. w Kodal, 


18 


in (Cheiitin 
Motte Wiafbinenimzeiberin, dl, 


Sollen Sie 


ton aut 115 Au Neuontapdien 
erhaiten l verzanfen, Bold Leeden 7 
Wölczanata 149, Julius für dentih und polniſch geſucht. Offerten in der Ges ck, Ute ae j N 
Yeutter, u, 8-11 1 678.| eee Diejes Blattes unter „A: Z. niederbul,. fee witee Angabe His 

umd be 


1 Rover 


faßt neu, wenig gebraucht, 
ureiswert zu berkauten“ 
Yiamweot 18. W. 14. zu 
belichtigen von 12-3. u. 


baltdanjprie unter Sie 
tapiltin” (u der Erh de 
etisureiceit, 


tere machen, dle 
„Neue Lodz. Zel⸗ 


südlicher Arbeitsmarkt 


4 


Matsſchr. 4. Förder d. Bodenkultur u. Handw. n. A zung“ bleibt doch 
Mit ei Halbis M. Kurze Anz. v. 110 0 1 de ‚Paszzort N das beſle Juſer⸗ 
ltteil. d. Daniel⸗Bundes u. . Gepcrautiſt 1521 na imie Anny in- tionsorgan. 


5 eiten ) M. Poſtſcheck: Danolbund, Wiünchen 


v 5-7 Uhr abends. 


dermann ul, Pomorska 


21303, Vegeilterte Zulüciik bexvveran, Werſönlicht Je 68 (Srednis), 


zeitgemäßen Betrachtungen: 


folgeı 
ald nach Ausbruch des Keleges bie Preife 
geltmarkt anfangs laugſam, daun immer 
eller anzufteigen begannen und die Teuerun 
ſich bei den freien Lebeusmltteln beglunend, in fol⸗ 
er alle Watenarten gusbreltete, konnte 
üblikum ſich über dſeſe Erſcheſuung 


wundern und eutrüſten, deren fo nahe⸗ 
Utſachen es zumeiſt nicht recht erfaßte bzw. 
er Stelle ſuchte. Am hüäufigſten hörte man 
die Anſicht , daß die Teuerung auoſchlſe lich 
auf die Uuredlichkelt der Kaufmannschaft zurückzu⸗ 
Führen ſel, welche, die außerordentlichen Krlegsver⸗ 
höltniffe ausuupend, die Preife willkürlich ſteige re. 
N joll zwar durchaus nicht geleugnet werden, 
daß an der Verſchärfung der Teuerung vielfach die 
Kaufteule oder, richtiger geſagt, wohl die übel bes 
deumundele Klaſſe der Schieber die Schuld trug, 
ihre Ueſachen lagen tiefer. Sie waren in dem auf 
der Hand liegenden Umſtande zu ſuchen, daß mit 
dem Beginn der Mobilmachung allmählich Millio⸗ 
nen und aber Millonen fleißiger Hände der werte 
Ichaffenden Arbelt entzogen wurden, wobel del 
MWareunorrat der Welt natürlich ständig zurückgehen 
mußte, umſömehe als die großen Maſſen der mille 
tarifiertem Arbeiter ulcht nur naturgemäß jegliche 
Wareuerzengung einftellten, ſondern oft auch noch 
ihren Verbrauch ſlelgerten (fo 3. B. in Rußland). 


Budem waren fie ja auch noch Tag und Nacht 
damit beſchäfligt, elnen großen Tell der Werle 


(Krlegsmalerlal uſw.) zu veeulchten, die von dem 
Kleinen, produktip meift minderwertigen Reſt ihrer 
au der Arbeit verbliebenen Kollegen hergeſtellt 
wurden. 

So war denn die große Generaltenerung aller 
materiellen Werte während des Krleges nichts welter, 
ald der Ausdruck eines alle Geblete des Haudels 
und alle Länder umfaſſenden, fich zur Kataſtrophe 
Zuſplpenden Waren mangels, ebenſo wie auch fall 
jeve beiliche oder teilweife Teuerung zu normalen 
Beiten einen Warenmangel anzeigt (ſei dieſer u un 
natürlich oder künſtlich hervorgerufen), und die Bes 
zeichnung elues Gegenſtaudeß als „teuer“ ulchis 
weiter beſagen will, als daß dieſer Gegenftand felten 
beſeudete ſchwer erhältſſch it. Daß eln folder 
natürlicher Wareumaugel und die durch i be⸗“ 
Dlugte Teuerung, von gewiſſenloſen Weſchaftoleuten 
uuftlich verschärft und zugespitzt, für dle elgene 
Taſche ausgenutßt wird, ſſt eiue cbeuſe widerliche als 
bekaunte Erſchelnung. 

Eben auf den Umſtand, daß man in etſter 
Linie die Teuerung, nicht den Warenmangel zu 
ſehen pflegt, Iſt die feltfame Nalvltät zurückhufüß⸗ 
wen, mit welcher die Staalskunſt aller Beiten und 
Bölter dleſem Uebelſtaude zu begegnen und abzu⸗ 
Helfen ſucht, näntlich die Vergrößerung der fe 
Umlauf befindlichen Geldmengen. Die ſteigende 
Teul ang macht eine Erhöhung, der Löhne uud 
Gehälter notwendig, und even gerade Diele lcagt 
wieder an ihrem Zeil, zur Verſchärfung des Teure 
zung bei, ſo daß immer neut und bedeutendere 
Lohnerhöhungen in immer ſchnellerer Folge notwen ⸗ 
dig werden : die bekaunte Schraube ohne Ende be⸗ 
giünt erſt lauglam, dann immer ſchneller zu late 
en, Erſt in zweiter Linie verſucht mau, die Er⸗ 
keugung zu hebeu teſp. den Verbrauch eln zuſchrän⸗ 
wie dieſes während des Arie durch flürkere 


a 


te 
= 


feren alten Anhängern und neuen 
unſer Blatt nicht nur zu erhalten, 


200 Mk. 
240 Mk. 
zu der Teuerung der Lebensmittel 


erſcheinen, wenn man ſie mit den 
vergleicht. 


ſtehende Nummern der 


lillio 


zur Verloſung: 


377 


Ein elwafger, ſuzwiſchen auf eine 


4 


1 


gehört dem künftigen Beſitzer der 


nicht nur zu leſen, ſondern auch i 


Deutſchen, bie 


e hier 


ſich ungeachtet des in allen Schichten der Bevölle⸗ 


honnements -Eiuludung!! 


Es freut uns konſtatleren zu können, 
nats April, tro des erhöhten Abonnementsptelſes die Zahl der Freunde der 
„Neuen Lodzer Zeltung“ wieder bedeutend erhöht hat. Wir banken allen un⸗ 


kunft zu ſichern. Der Abonnementspreis der Neuen Lodzer Zeitung für den 
Monat Mal bleibt derſelbe wie im April und zwar: 


Diefe anſcheinend hohe Summe ſteht bekanntlich in keinem Verhältnis 


Für unſere Abonnenten, die den Abonnementsbetrag bis zum 9. Mai 
incl. in der Adminiſtratlon, Petelkauer⸗Straße 15, einzahlen, gelangen nach⸗ 


1317881 
1317882 
1 


000.000 


Wir bitten auch jetzt wleder unſere Lefer, bie „Reue Lodzer Zeitung“ 


einmütig um Euer Blaſt, die „Neue Lodzer Zeitung“, zuſammen. 


„Nene Lodzer Zeitung“ 


Verlag und Redaktion, Petrikanerſtr. 15. 


erſten Bedarfes 


o der Gegen 


zaum Ausdruck kam. Und fo ſehen wie denn dle 
Fuflatiou, d. h. die Ueberſchwemmung des Welt⸗ 
marktes mit Geldwerizeichen als ſtändige Folge 
elner ondanernden Te „ wobei die Zahl der 
ſdwertzelchen in umgekehrt proporlſonalem 
Berhältnig zur Menge der Waren anzu⸗ 
chwellen pflegt. Was das Geld an Fauf⸗ 
feat, d. h. an Wert elußüßt, das ſoll es 


un an Menge erſetzen, d. h. die Quautltät teilt an 
Stelle der Qualität. Das Geld wird reichlich, ader 
wertlos, die allgemeine Lebenshaltung verſchlechtert 


tung ſteigenden Reſchtums an Geldmitteln, eben 
wegen der mangelnden Erzengungsfähigkeit, wie 
deun umgekehrt das Leben unſer normalen Merhälte 
ulſſen deſto dillizer und beſſer zu fein pflegt, je 
ede und beſſer gearbeitet wird (wofür Deutſchland 
vor dem Kriege. ein gutes Beiſplel darbot). Je 
geringer in einem Lande im Verhältuls zue vorhan⸗ 
denen Warenmenge das Quantum der umlaufenden 
Geldwertzelchen, deſta billiger if das Beben, und 
umgefehrt, oder, um es paradox auszudrücken, je 
weniger Geld ich habe und je mehr ich arbeite, deſto 
billiger und beſſer lebe ich auch, in welcher Vaſſung 
diefe volkswlelſchaftliche Wyheheit eine ſiark mora⸗ 
liſche Färbung erhält, die ſich vor allem die uner⸗ 
ſätilich auf Lohnerhöhung erpichte Aebelterſchaft 
einprägen ſollte, Indem ſie ihr die Slunloſigkeit elner 
Lohnerhöhung an und für ſich vor Augen führt 
Wer eine Lohnerhöhung erzwingt, verleuert nicht 
nur anderen, ſondern auch ſich ſelbſt das Leben, denn 
das Geld, ſel es nun Papier, Geld ones ſonſliges 
Metall, iſt au ſich wertlos, weil nicht verzehrbar; 
feinen Wert gibt ihm erſt der Arbeiter, je nachdem, 
wierlel er für ein deſtimmtes Ouautum davon 
leiſtet; getan die eutſprechende Leiſtung — nicht 
mehr — kann er von feinem Kollegen für eben 
diefed Quautum Geld verlangen, ausgedrückt in 
irgend elner Ware. Auf den Krieg angewandt, 
erklärt fih die Teuerung nun eben, kurz zuſammen⸗ 


de 
Kan zer Brandfatskzopge a Suntpauf 


uo 


Tg 
ch und feine , londern 
je 8—4 abſolnt mupro: 
Erzengung zu verfor 
Far den dieſe Tatſache 
Beobachter konnte es durchaus keinem Zwelfe 
liegen, daß mit Beendigung des Krieges, ganz abe 
neſehen von feinen Reſultaten, d. h. alſo mit der 
Demobilme bung, die endlos. fhelnende Schraube der 
Tenerung den toten Punkt bald etreicht haben und 
nun bald beginnen wllede rückwitels zu laufen, denn 
die allmähliche Zurſickführuug der gewaltigen, im 
unproduktiven Zeeſtörugswerk des Keſeges beſchäf⸗ 
ligten Meuſchenmaſſen zu produltiver Arbeit mußte 
ſich eben im Anſteſgen der Giteemengen bemerkbar 
machen, tro der Verlottermug des aller Arbeit ente 
wöhnten Militaes, trotz aller „Grrangen ſchaf ten der 
Revolution“, 6 Slunden⸗Arbeſistag uw. Auf eine 
Erreichung des Frledeusſtandes ſleß ſich fo bald 
natürlich nicht hoffen, aber eine verhältwismäßine 
Beſſerung gegenüber den Zuſtänden der Krlegszelt 
mußte unbedingt eintreten. Und fo behalten deun 
die Peſſimiſten, die elgenſinnig behaupleten, die ſe 
Beſſerung nie mehr erleben zu können, ausnahms⸗ 
welſe einmal unrecht : ſchneller als man annehmen 
ktounte, begann der Umſchwung ſich bemerkbar zu 
machen, Schou im vergangenen Sommer begannen 
die Prelſe anf allen Gebieten laugſam zu weichen, 
und zwar in umgekehrter Relheuſoſge wie zu Beginn 
der Teuerung. Vorerſt blos in Amerika und den 
nenkralen Ländern, daun in England und endlich 
auch in Mitteleuropa, natürlich mlt verſchledenen 
Abänderungen iu den einzelnen Ländern, je nach den 
entſprechenden volkswiciſchaftlichen und fozialen 
Berbältuiffen, Und heute dürfen wir vielleicht endlich 
elumal hoffen, daß diefe Welle des allgemeinen 
Preiöftwrges, nachdem fie ſchon faſt die gauze Welt 
durchlaufen, nun auch endlich In abſehbarer Zeit bis 
au unfer fernes Geſlade ſchlägt. 

Urſachen und Verlauf dleſer Gefheinung find 
an der Hand des oben kurz gezeſchneten Ganges der 
Teuerung unschwer zu koufteuſeren. Mit Anfteigen 
der Gütermengen finkt ihr Preis, d. 9. die Teuerung 
ulmmt im umgekehrten Verhältnis zur Erzeugung 


dur 


eiche 
valbatiou, 


@oite 
— — — 
auf den Markt geworfenen © 


din 


Aber genau fo wis vorher ihr Auſteigen feine 
nennenswerte und dauernde Verbeſſerung der Lebeus⸗ 
haltung der Arbeit zur Folge hatte, genau fo weufg 
bedeutet ihre Herabſetzung für diefe eine wirlſchaft⸗ 
liche Verſchlechterung, well eben der Arbeſter letzten 
Endes nicht vom Lohne lebt, ſondern von den durch 
ihn erzeugten Werken. Sobald er deren Erzeugung 
ſtelgerk, tritt für ihn von ſelbſt eine WVetbeſſerung 
der Lebenshallung eln. 

Eine Höhft unerfreuliche Folgeerſchelnung det 
anfteinenden Erzeugung At die auch gegeuwaeilg 
überall auftretende Arbeſtsloſigkelt. Sie hat hee 
Urſachen in der verminderten Verbrauchsfählgkelt 
weiter Kreiſe der Bevölkerung, die ſich der erzwun⸗ 
genen oder freiwilligen Gluſchränkung ihres Bedarſt 
während der Krlegszelt nicht ſchuell genung entwöhnen 
kann, was daun wieder die welteſfernden Erzeugen 
zu welteren Prelgermüßſgungen veranlaßt. Alſo auch 
hier die umgekehrte Erſcheinung wie oben. Wle 
dort die Erzeugung Hinter dem Verbrauch zurück ⸗ 
blleb, fo hier der Verbrauch hinter der Erzeugung. 

Im Elchle dleſer Betrachtungen klärt ſich auch 
der tiefere Sinn der infolge des Krieges entſtaudeuen 
ungeheuren DValntadifferengen, Die Berſchlechterung 
der Valnta eines Landes läßt ſich nur ganz äußer⸗ 
lich und mean! durch dle Juflatlou erklären, 
Tiefer geſehen, find Heide Erſchelnungen auf man⸗ 
gelnde Erzeugung, d. B. ungenügende Arbelt zurück ⸗ 
zuführen. Auch hler kllugt alſo ein moralifcher 
Unterton durch. Ganz paradox geſagt : Wenn heute 
Deutschland für eine ſchwediſche Krone 10—12 Mar! 
zahlen muß, anſtalt 1½ vor dem Kelege, fo Lit der 
liefere Slun dleſer Tolſache der, daß, während der 
Deuiſche in Schützengraben und Feloſchlacht beſchäf 
tigt war, Werte zu vernichten, der Schwede weiter 
arbeitete, und der Deutsche nun dieſe verſäumte Zeit 
gewiſſermaßen nachholen muß, Schweden kaun feine 
Erzeugung einſchränken, Deniſchland muß fle 
ſtelgern, bie der durch den Krieg entſtaudene Unter, 
ſchied in der Gütererzeugung durch Beiderfeitiges 


ab. Die unfinnlgen, zur Bekämpfung des Waren⸗ 


dee Brandtatattephe 
von Suurkeim, 


Das ungefähr 600 Einmohnne zählende Dorf Sunthelm in der Nähe von Donaueſchingen iſt der 


Schauplatz einer großen Brandkataſtrophe geworden. In went 


barunier Rathaus und Schulhaus, niedergebrannt. 
des Feuers Herr zu werden, doch geſtalteten ſich 


Häuſer ſehr ſchwietig. An dem Fachwerk und dem Schindelbelag der Dächer fanden die Flammen 


gen Stunden waren dreißig Häuſer, 
Die Feuerwehren der Umgegend waren bemüßt, 
die Löſcharbeiten infolge der leichten Bauart det 


unausgeſetzt neue Nahrung. Zahlreiches Vieh kam in den Flammen um, 


daß ſich im Laufe des Mo, 


Freunden, daß fie es uns ermöglicht haben, 
ſonder weiter auszubauen und für die Zus 


ohne Austragelohn, 
mit 


* 


und Löhne und ſie dürfte nicht ſo enorm 
Prelſen für alle Bedarfsartikel des Lebens 


numkna 


317883 


dieſer Nummern entfallender Gewinn von 


lark 


Milltonuwka. I 
n immer weiteren Kreiſen zu verbreiten 


Eure Heimat gefunden habt, ſchlfeßt Euch 


I Sude 


Die Apprelur u.Färberei p. Moritz Piech 


in Tomaſckow, gegründet im Jahre 1874, 
bringt bierdurch zur Kenntnis, 


daß ſie in Betrieb geſetzt worden iſt. 


Spezlalität: Stricwaren, Kammgarne, Voſtons 
und dergleichen. . 


(Stadftontor In Cody: Stenfiemiga-Steabe Ur. 100. 


2 
Derlanget überall! 


Die srübnlichft bekannten unübertroffenen u 
vor dem Rriege von Jedermann bevorzugten 


engl. patent, ABSATZ-SCHONER 


„DERMATINE“ 


find eingetroffen und wieder an haben, 


Hauptdepht bei . Rainer, 
Warschau, Stuowsknstr, 4 
Lodz, Evangellekastr. 7, 


Mn sroger Auswahl und zu mäßigen Kreiien 


empnehlt 


Damen-, Herren- und Kinderkonſelgan 


ſowle Sllenwaren die Firma 
Emil Schmechel, Peirikauar 98, Ecke Frzelaad 


ein mit Lodzer Zufuhr 
bahnen erreichbar gelegenes 
fñũus cken 
Seftehend aus 3—4 Zimmern zu kaufen. Auge⸗ 
bote mit Preisang Häuschen 5000“ an 
die (Syn. d 


cement, Zlegel⸗Dachſteine. 15 70 


Entgegenkommen wieder ausgeglichen iſt. So ko mint 
es, daß der ſchwediſche Atbeſter, freiwillig ode r 
gezwungen, einige Tage der Woche feiert, während 
der Deutſche 10 und mehr Stunden täglich arbeiten 
muß. Daß dieſe Erwägungen ſich anſchelnend uicht 
uur auf die neutralen, ſondern auch auf die Im 
Krlege fletzrelchen Länder bezlehen, erklärt ſich aus 
dem Umſtande, daß diefe den ihnen [ür Verſäumuls 
während des Krieges zufalleuden Keil an Arbeit in 
Geſtalt von Reparallonsfordetungen auf die Beſlegten 
abwälzen. 

Hoffen wir, daß die beginnende Geneſung Gu ⸗ 
ropas nicht dürch irgendwelche Erſchüitterunge 
gefährdet wird, wie Krieg, Revolutſon und gewagte 
Sozialffiernugserperimente, vor allem aber dle 
drohende Welterwolke im Oſten. Gerade den Moss 
kauer Gewallhabern muß die wirtſchaftliche Geſun⸗ 
dung Europas ein arger Dorn im Ange fein, da 
dleſe die Empfänglichkeit der breiten Balis nalen 
für die bolſchewiſtiſchen Umſturzideen Immer mehr 
herabfept, Wle eng die wirtſchaftliche Geueſuug mit 
der pollliſchen zuſammenhängt, beweiſen die einen 
immer deutlicheren Ruck nach techis ergebenden 
Wahlen der letzten Zelt in allen Ländern. Sit doch 
a game Bolschewismus bloß eine Zolgeerſchelunug 

tieged. 


Besonders: Billiges - Angedit. 


Damen-Mäntel 
neueſte Faſſons 


6500-3500 
Damen-g 


aus Elamin in allen Farben 


au Etamin in allen Narben v. 

Jaſſons 720—690—350.— 
Damen Rache 

u. bauer). Waren 960,050.30 

beſonders günftig 
Herzen erden 

aus modernen Stoffen 8000 — 

7500-6500. — 
Sämehel & Rosner, 

Petrikauerftr. 100, Fillale 100, 


Ru verkaufen dauerhafte 


Gardisen 


in Strelfen, in verſchiedenen Breiten, Eigenes 
britat Mei It. Scheſbe, woſoka⸗Straße Ne. 8 
bein Waſſerelange 1084 


Baumaterialien 

wie Stüdtalt, Gips verſchledene Sorten, Portland ⸗ 

! jeıwebe, Drainöhr 

ven ete. mit Unsfuhrnenehn. u. Kongreßpolen, kauf. 
Sie am preigw. bei der Firmin 


Tel, 2504. Sm 


KU . Tel. 2506 
Wo teszkowsktegg 7. 


Zu einer seit 30 Jahren beſtebenden 


Pappe ⸗ Fabrik 


wird eln X tuell wird die 


Tu. As Blattes 


baber geſucht, 


Wa. fant d 


r —— it 


1 Fabrikslager ı 


ein 


lan 
e 
vi chulbildung geſucht 


au die Sch, de. Bl. 1 


ele 
„ BU" zu richten 


mare, Bew 1. Mal I08T. 


Sie Jolle anf Südende 


Roman von Reinhold Ortmann. 
(Nechbrud verboten). «63, Worilehung.) 
Seit geraumer Seit ſchon war keln Kunde 
Behr erſchſenen, als noch einmal die Lodenglocke 
schlug. Es war der Saulälsrat Dr, Barenthin, 
Km Brandt wurde duech ſelnen Einteſtt nicht Über» 
baſcht, denn er hatte ihn drllben vom Lindenweg 
her anf das Doktorhaus zukommen ſehen, noch Im 
ſchwarzen Anzug und im Jylluderhuf, wie er 
der Veſtattung der jungen Frau Falkner beigewahnt 


halle. 

„Guten Abend, Herr Brandt!“ ſagte er. 
„Kann ich Sie auf eln paar Minuten allein 
ſprechen J 


Der Apotheker führte ihn in das Wohnzim⸗ 
mer, und er halte kaum die Tür hinter ſich ges 
ſchloſſen, als Vareuthin ſichllſch aufgeregt, 10400 

„Wat, in aller Well, machen Sie ſüe Geſchlch⸗ 
ten, Brandt! Sie können ſich und mich damit in 
des Teufels Küche bringen. Wiſſen Sie, doß fih 
in dleſem Augenblſck ſchon ganz Tleſeubrunn ers 
hlt, Dr. Germering habe den Tod der Frau 
Falter verschuldet 7“ 

Konrad Brandt lehnte am Tlürpfoſten, in ſel⸗ 
ner Hagerkelt und Bläffe ein Bild körperlichen 
Elend, aber augenſchelulich weder belroffen noch 
zerlulrſcht. 

„Und was weller? Erzählt man ſich damlt 
nicht, was wahr iſt!“ 

„Das dürfen Sie nicht ausſprechen. Daflie 
fehle bis ſetzt noch jeder grelfbarr Beweis, Ich habe 
Ihnen nichts geſogt, dad Sie berechtigt hätte, ſelche 
Gerüchte zu verbreiten.“ 

„Habe ich fie verbreitet? Deſſen kaun ich mid 
nicht erinnern? 

„Um jo ſchlimmer. Deun daun muß ich au⸗ 
nehmen, daß Sie nicht mehr Herr Ihcer Siuue 
waren, ale Sie in der Kapferſchen Weinſtube ers 
zählten, die Sektion habe eine Vergiftung nachſe⸗ 
wielen, und De, Germerlug würde nicht lauge mehr 
frei herumlaufen. Ich erfuhr es heute aus dem 
Munde eines Ohrenzeugen, der mich ſicherlich uicht 
beloy. 

„Wenn Sie es aus fo zuverläffiger Quelle 
wiſſen, muß ich es wohl geſagt haben.“ 

„Sie waren alſo betrunten 7“ 

Brandt zog die Schultern in die Höhe, 

„Mau will and einmal fein Verzulgen 
Haben, Herr Saultälsrat! Sie ſelbſt haben mir 
doch Amer geraten, ich ſollte öfter unter Meuſchen 
gehen.“ 

„Das aber habe ich damit nicht gemeint. 
Wenn Sie auch noch anfangen, in den Rueſpen 


herum zu liegen, werden Sie bald geung fertig fein“ Gunften aufklären ſollie.“ 


Die ihres vortreſfl. Geſchmackes wegen bekannten 


Liköre und Schnäpse 


der Firma J. N Bacre) in Lemberg 


empfiehlt im Große und Klein ⸗ 
verkauf zu genauen Kalkulatlons⸗ 
prelſen 


cha- Jet $. Bielnski 5 Comp, 


Karolaſtraße Nr. 8, Tel. 296. 


. en SE Eee 
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a Ban-Geiyält N. 
Friedrich Stark & bo, hodz, 
2 Bowdnlowa-Steude 40 8 
: emafsst na sur LusjOdrane 5 
€] Maurer-, Buder-, Zimmer- u, Pauriclerorbeten 5 
eee 2 
ſowle 
Laden- und Shanfenfter- 
Jümr Laden- und Schauſenfler-⸗Einric tungen. * 


Papiere % Pappe! 


un 
in allen Gattungen und Stärken in 
grösseren Quantitäten immer lagernd. 


Papler-Fabriks-Nliederlage 


Samuel Inslicht, Wien-Krakau- 


Warschau. 
Zentrale: Wien I., Bauernmarkt 19, 
Filiale: Krakau, Dietlowska 89. 


ieee 


paul unn, Karola 8. 


Tg fü prklische geerbt 


E wellig Fund bent, be 

enn. Bente: Afenauranhie 
Fahrikhatriah, Nipzablaume Islarsıhann 
Tankbotelab, achreihen  Bandnschritl, 
Polntsch, Deutsch, Eaglläch, Französisch 


"CNN! 


ein cehrvuck der dopy. ital, 


Buchführung pol 


mit Monatjonenal iſt erſchienen. 
zu laben in allen Vuchhandl d 
beim Wees ſchhandlungen un 
Hendelekurſe 28. . u iSt 
L. od, Petrikauerste. 79 


Berfand nach Auswärts gegen Poſtuachnahme⸗ 


Selne 


tue Nodaer elt ung- 


, den if wohl mäntth, Ader am Ude „Mnhen Sie si Leine Gorne, Herd 
geht eg keinen etwas an ols mich ſelbſt.“ ral! Ih bin Manns geung, petſönlich einzuſtehen 


für dag, wa ich ine oder ſage.“ 

„Sie ſind ein Fauatlker des Haſſes, Brandt! 
Ich warne Sie, Sie weden mit Ihren uubedachſen 
Reden welter nichts ertelchen, als ſich ſelbſt bfoß⸗ 
zuſleſlen. Es IM ſchen Unheil genug angerichtet 
worden. Einmel durch den ungeſchickten Arkitel 
im Tleſenbenuner Anzeſger, und un vollends durch 
die unverantwortliche Rede, mit der Falkner am 
Grobe feiner Schwlegerto ter neuen Zaüuſtoff fin 
die Menge geworfen hal. Ich habe ihm keln Hehl 
ons meiner Mißbilllgung nemaht, Aber mit dem 
Eiſenkopf iſt ſa nicht zu teden.“ 

„Was hat et denn gefant !“ 

„Er ſpeach von einem Verbrechen, das am der 
Verſtorbenen verübt worden fel, und er gelobte, 
ſurchlbare Vetgellung an dem Schuldigen zu 
übe n.“ 

„Darin kann ich nichts Uverantworlliches fine 
den. Die Frau seines Sohnes ſteht ihm doch jo 
nahe wie elne leſbliche Tochter.“ 

Der Saultätsrat rieb ſich mit dem Taſchentuch 
dle Slien, Ee war offenbar in hoͤchſt unbehaglicher 
Siimmung. 

„Nun ſagen Ste mie einmal, Brandt — falls 
Sie in dieſte Sache über hatt ao eluet ruhlnen 
und Pele eberlegung fähig ſind: Welchen 
Aulaß sollte denn Germering eigenlich gehabt har 
ben, der jungen Frau Falkner eln tölliches Gift zu 
verabreihen ) Wenn die beiden wirklich in uuer⸗ 
laubten Bezlehunen geſlauven halten, wie Sle es 
auf Grund ſehr nuzuläuglſchee Beobachtungen an 
nehmen — iſt das für den Liebhaber elwa ein Mor 


„Ich will Ihnen meine freundſchaftlichen Mate 
ſchläge nicht aufdrängen. Aber ich muß mich dar 
gegen verwahren, daß Ste mir durch Ihre onder. 
baren Neigungen Schaden zufligen und im Rausch 
mein Verfrauen mißbrauchen. Ich wiederhole, daß 
ich feine Veſchuldigung gegen Dr, Germering aus⸗ 
A habe — wenigfien® wicht Ihnen gegen⸗ 
Aber.“ 

Der Apotheker lächelte krouiſch. 

‚Nein, das haben Sie nicht getan, well es 
nicht mehr nötig war. In dem Wuneublid, wo 
Sie mir das Ernebnis der Sektion mlilellten, lag 
die Sache doch voſlſländig klar.“ 

„Das beflreite Ich auf das Euſſchledeuſte. Wat 
fol ich Ihnen denn überhaupt mitgeteilt haben 7 
Daß die Beſchaffeuhelt des Blutes und der inneren 
Organe [le einen Erſtickungstod ſprach, wie er 
nech manche Gifte Herbeigeführt wird, Das it 
elne Möͤglichkelt, aber kelne Gewißheſt, Auch da⸗ 
über mußten Sie aud Rückſicht auf mich ſtreug ſtes 
Silllſchweigen bewahren, Gegen Dr, Germering iſt 
doch auch daun noch nicht das Gerlugſte bewieſen, 
wenn die chemſſche Unterſuchung des Mageulnhalts 
zolrklich zum Nachweis elner Verglftung führen 
ſollle. Ste kaun es von legend elner ung unbekaun 
ten Perſon erhalten oder ſich auf audere Weife ver / 
ſchaff! haben.“ 

Brandt blieb ganz ruhig, 

„Und ihre abendlichen Veſuche bei Sermering 7 
aulſerungen au meinen Glſtſchrauk ? Be⸗ 
welſen ſie nichts 7 


„Dein — garnichts, Er wird behauplen, eſue 


ganz unſchädiſche Aeznel bereitet zu haben. Und uv, die @eltebte zu ermorden 7 
wie ſoll er überführt werden, daß ſie für Stau „Es kommt auf die Nuftände an, Herr Gar 
Falkuer beftiming war ! Er hat mie gegenüber ju|nlätsran! Wiellelcht halte fle ſich mit ihm aber; 


worfen und wollte die Beziehungen abbrechen. Does 
es kann umgekehrt geweſen fein, und er fürchtete, 
fie würde ih au ihm küchen, ſudem ſie Ihrem 
Maune alles offeubarte, Wo die Eſebe im Spiel iſt, 
ſſt immer der Keim zu kragiſchen Kouflikten vor⸗ 
handen.“ 

„Das find Vermutungen und Phautaſten. Dars 
anf läßt ſich kelue Anklage aufbauen. Ich bleibe 
dabel, daß man ihm nichis wird anhaben köͤunen, 
wle auch immer die chemiſche Uuterſuchung auss 
fällt. Sie laſſeu ſich durch Ihren Geoll gegen Gere 
mering verblenden, und ich habe mich lelder von 
Ihrem Mißttanen auſtecken laſſen. Es wäre 
beffee geweſen, man hätte den abendlichen Vor 
gaug in Ihrer Apolhete in Sllllſchweſgen be 
graben.“ 

„Um einen Mörder ftraflod ausgehen zu laſſenſ 
— Wenn das Ihte Meinung iſt, Herr Doktor — 
melue iſt es nicht. Ich will ihn auf dem Schaffot 
ſehen.“ 


GREIZ TIIIET EEE DEE, 


ſchon beſteltten, ihr Überhaupt etwas anderes als 
Schlafpulver gegeben zu haben. Uẽnd die haben doch 
wohl Sie ſelbſt ihr oder ihm verabſolgt.“ 

„Ju. Sie erhielt fle (don ver Wochen ge gen 
Gernierings Dezept, Aber gerade, was er bes 
ftreltet, macht ihn verdächtig. Und in meinen Au⸗ 
15 in er nicht unr verdächtig, ſondern ſchon Übere 
fährt. 

„Als wenn es hier darauf aukäme, wle Sle 
oder ich über ihn denken! Glauben Sie in der 
Tat, daß legend eln Richter aul ſolche Anzeichen 
1051 hegen ihn vorgehen wird 7 Gberiy gemih 
n 0 

„Das wollen wir abwarten. Der Amtoelchter 
Ebetiy wird einfach ſelne Pflicht dun müſſen. Dar 
für will ich ſchon ſorgen.“ 

„Aber Sie werden milch dabei aus dem Spiel 
laſſen. Hören Sie? Ich will nicht als Augeber 
daſlehen, wenn ſich die Sache schließlich zu feinen 


C. Hartwig, Akt.-Ges. 


Grösstes Speditions- u. Transportunternehmen Polens 


(DANZIG) 


Speztalverkehr mit Deutschland. 
Täglich Sammelladungen von 
Deutschland nach Polen. 

Transportversicherung: 


Im Jahre 1919 wurde das in 
Poznan (Posen) seit 60 Jahren 
bestehende Speditions- und 
Handelshaus Carl Hartwig 
‚In eine Aktien-Gesellschalt 
unter der Firmat 


C. Hartwig 
Tow. Aka. 
umgeändert. 
Der damalige Jahres- 
umsatz betrug 25 Müll, 
Mork. Im letzten Be- 
triebsjahr lat der 
Umsatz aut über 
800 Millionen Mk. 
gestiegen, 


NM N 


Expedition, 
Bchitlahrt, 
Möbeltransport, 
Finlagorung. 
Aufbewahrung. 
Akkrodiliva, — Inkaaso, 


WARS2ZAWA 


ı..„Miedowa 
Telogr.-Adr. 
e Tranaikus, 


nia rum 1.Oktob. 1020 
wurde das Unterneh- 
men dureh Gründung 
von 10 Zweignieder- 
lansungen unter eigener 
Firma in den neben- 
angeführten Plätzen vor- 
‚größert und besitzt In den 
unterstrichenen Orten 
groß moderne 
mit Gleisanschlüssen, elektr. 
Lastaufzügen u. dergl. Trans- 
portvorrichtungen, 
Lagerungs- und Aufbewah- 
rungsmögliobkeit allein in 
Poznah für über wel Milllonen 
Zeninor Massengüter. 


Das Stammhans In Posnah 
besitzt auf bebaut, Terrain 
von 8 Morgen für den 

Eigenbedarf eine Krafk- 

u. Lichtzentralo, Werk- 

stätten für Wagenban, 

Behmiode, Satilereien, 

„ Tischlereien. Stallun- 

‚gen für über 100 
Pferde eta. 


Friedrisiustn 25 
Aktienkapital u. Reserven 65 Millionen Mark. 


In Berlin, Stettin, Kreuz, Schneidemäühl, Fraustadt vertreten durch Fa. Helmuth Haenisch. 


IE 


e - Keine 


. Schwarz, Nowanmlejska 19, 


Gugel 
ich 


Können ft 


* 


dowska Felaner 


| 
von Trau p. gauler werden Roltdme, Iimntei 
u. gieider nach den neueſten Journalen geſchmack⸗ 


1 | ölumna 31. W 60, x 


ena für Zah 


N 

0 7 5 
möbel! 
Shroeintichtüngen, Wietall 
A melbe Möbel, verkauft ein 


1: 
If 


chorby xoblece i akuszerja od 51% Rozwadowska 1 Exp. bs, Winttege 


Selle Nr. 7. 


wal » Das werden Sle h eee. Sie dad eln 


Raubiler, Braus! Wie kaun mann einen Meuſchen 
fo wahnwezig haſſen, une well er einen 
Beſchwerde gedroht hat I” 

„Sle haben es alſo nicht verflanden, was h 
Ihnen einmal von dem hungeigen Bettelſung e 


mit einer 


lagte, der durch die Glasscheibe den Sch welgerelen 
der Glſſcklſchen zuſehen muß 2“ 
„Beritanden habe laß ed wohl; aber es paß 


doch garnicht auf Sie und Germering, ie find 
meines Wiſſeus viel reſher als er ung Aten fh, 
ohne große Mühe alle Vergußgungen verſchaffen, die 
er vielleicht genießt.” 

„Meinen Sle 7 — Auch die Liebe einer Frau, 


die dem ſchonen Maune zufllegt, äbrend fe 
ſich von dem häßlichen mit Geringfhägung abe 
wendet 7“ 

Erſtaunt ſah ihn dee Saullätsrat au. 

„Iſt es das Sie waren elferſlichtig auf 
ihn? Elferſüchtig im gewöhnlichen Slune ded 
Wortes!“ 


Der Apotheker wehrte ab. 
„Welchen Zweck hat es, wenn ich ja oder nein 
ſage 7 Sie [Ind eln alter Mann, Herr Gaulidideat, 


der nichts mehe von Leidenſchaften weiß, Und das, 
was ich im dleſen leßhten Wo hen gelitten, haben 


Sie wohl auch lu fungen Jahren ulcht am elgen en 
Leibe erfahten. Sie kaͤunen auch nicht ahnen, wa 
ich ſeht lelde. Darum hallen Sie mich lieber jür 
einen Morphlulſten und Trunkenbold, Daun wi ed 
es Ihuen vieleicht noch au leichteften, mich zu ver» 
ſtehen.“ 
Barenißin ſchuttelte den Kopf. 
(Gortſeßung folgt.) 


Waldeszauber. 


Gelne Taunen ſtehen au Waldesſau u, 
Sonneuſtrahleu huſchen von Baum zu Baum 
Und rlug dum tlefes Schweigen. — 

Leis flüſterts in den Tauuenzwelgen 

Im Souuenlicht, 

Und heimlich belauſcht ed der Leuzwlnd 

Mit lächeludem Geſicht. 


In dufliges Goldgewebe, 

Bart wie vom Himmelstaum, 

Im gteigen ſich wiegen uud ſchmlegen 
Wald⸗Elſchen wie im Traum,. 


Und drunken am ſtillen Weller 
Wie Sonnengolb ſo zart, 
Verſchwinden wie Mebelſchleler 
Wald⸗Elfchen uach Geiſterart. — 
Paula Bofanowska, Lodz. 


Jos. Rönsch & Söhne 


in Wabiauice K. geluszuisStraße 4/6 
—dabrizteren zu ſoliden Preiſen :- 


Unverihtebbare Gardinentone, 


ans Zwirn (Speziglarkitel,) Batlititoffe, 
langſtrelſige Lamine ſowie Muſen⸗ und 
verſchledene farvene ite Kleider ⸗ und 

Wettzeuge. 


com Bi: 
KON sn 


nwald luft, aufs 
ide und Luftbk⸗ 
Freilultturnen 


Mai. 


Erholung 


Trockene berrlide St 
Kiſche, WMilchkur, Sonnen, 


der, \pealelle Küpnſche Bäder. 
Eröffnung am 1. 


Austünfte und Anmeldungen auch ür ſpä⸗ 


tere Termins bei Hern Oskar Aller, 
Napwrotſtr. 84, 8. von 9-10 vorm. und von 
1-8 mittags. N 


PP 


Damen ca- Br 


Min 


Wr 


voll und Di at. 
Eing. 2. Etage 


5 und Knmdhrankbeiten 
use 145 


Plombierem schadhafier und 
Eluselzen künstlicher Zähne 
ur 


RS” Preise laut Taxe. 
— 


Große Augwabt neuer und 
elegentlicher Mabagont⸗ 
Salons, Schlafzimmer aus 
Speileainmer, Kahlnetts, 
zonetſtühle, 
belimanaaln 
ellaueriie Nr. 116, 

21414 


F 
men-Säneiler aus Cadel, 


Magazin und Werkstätte 


Nie aller Art Damenbekleidung. 
Große Auswahl von ſertigen Wa⸗ 
letots, Röcken. Blonſen, Klelde 
1 * und Fipeaters, 

n 


Alsxander Schüler, Glöwna 11. 
| Ru a En ner 
2 Zimmer und Kücke 
mit Garten umgeben, gegen üche 


im Centrum e tabt t, Parterre. otnzt⸗ 
aulcken. Gel, Angebol! Ind: „& A. 50. an die 
1 


Mahagoni, belle Glche, 


Wlabyslaw Momtsgotos it, 
1. Gtage, Front. 


> Zimmer und 


Sunk: den 1. Mal 


2 


1980, 


nene Done Beitung- 


Achtung ! 


Wichtig fur die Ledger Industrie und Handel: 


Für die Posener Messe! 


Polnisch-Baltische Handels- und Transport- Gesellschaft, Aktien - Unternehmen 


„POLBAL“ 


in Lodz, Petrizauer Sirasse 129, 


orgänisiert die 
Transporfe jeder Art Exponate, Aussfellungseinrichfungen, Möbel efe. mit eig. Aufomohllen. 
Zustellung im Laufe von 12 Stunden. 


Uebernimmt auch Transportierung mit der Eisenbahn unter Aufsicht tüchtiger Begleiter und unter Garantie 
tür die Nichtbeschädigung. 


Für terminlerte Zustellung und schnellste Ausführung der Aufträge garantiert die Gesellschaft, 


Da die Gesellschaft in Posen (Plac Wolnosci 14) eine Abteilung mit eigenen Magazinen besitzt, ist sie in der 
Lage, die transportierten Waren (Exponate) aufzubewahren, und sie der geschätzten Kundschaft zu deren Ver- 
fügung bereit zu halten, 


Posener Messe 
assoy Jsauasodg 


N 


ISSIMW HTZA N28 


. ahnen denden Verein Concordia“ Sony 


Schüler⸗Aufführung en Haute Jane Fe 


ls G5 de Ing Ib» | mit ſchb⸗ A ne 
T anz Hat eingeladen werd or 15 > a Br fore ie Ihnlleder befreum en ne ee 


9 
i © 


Um Montag den 2. Mal, um 5 Uhr nadmittags findet im Saale des 
Nirchen⸗Geſang- Vereins der St. Trinitatis-Gemeinde, Konſtantinerſtraße 4, 
an Gunſten undemittelter Schülerinnen d. Töchterſchule v. B. Cprkowska eine 


porgef ö „ freundlichſt e 1 werden. 
matti aun vf Hale acer Muflübenngen. 505 u W 166 1 des Grogrammes pünktlich um 4 Uhr nachm. 


Bott, wozu alle Breunde bes Schule berzlich eingeladen werben. Der Porſtand. 
. en Je Amlogosigzer a Mee 
Donnerstag, d. 8. Mai (oinmellabet) ln * 


Billetts find tänli in der Schulkanzlei Rilinsklego 111 und am Ta · um 8 Uhr nachmit. asheverdentlidie 


Be der Aufführung an der Stafle zu baden =: Deriammiung = 


aller Mitglieder zwecks Veſprechung beſondert wich⸗ 


Das - Materialien 


Beine auf Lager die keramlidis Fabrik, Lodz, Wodua-Sie. 12, 
wie de und Mafoltrakacheln angenommen werden in das Töpfer 


Ub.-Augsb. Kirhengeimngverein L Pablanice. tiger Ungelegenbalten. Dis Bermaltang. tert Be En ne Sin, 
7 bäude es oe ls Gade Hi 1 chemif 5 be 


* 0. Janke. 
Kilinskiego Nr. 117. 


Ehren Abe na Si sing ee 


mit mulikaliſck-dAramatiſchen Auf- 1 

Fenn gen ir leinen Dirigenten Frank Pohl. 2 5. Serie „Der gedeimnispoie Antoous“ 2 5 
Drama in 5 Tellen der berlühmten italieniſchen 

In der Vortragsfolge: Selamtmannerckdre unter Mit- Erzeugung. „Rudolf -Gilm.“ Vigogne 75 Garne 


g des Kirchengeſangvereins der St. Trinltatisgemeinde und des 
in verschiedenen Stärken nnd Farken für alle Zwecke bei 


nergefangvereins „Eintracht“, Lodz, Aufführung zweier größerer | ans 7er 
abend vor 100 Jahren“ und „A b'ſonderer Bua, Solovorträge Gelangbücker K. 21 M M E R 8 A 8 T R N) H B A 8 H 
2 5 


de durch Damen und Herren des Sirchengelangpereins „ Aeol“: 
Herten Walter, Lodz und Schmidt und Genau Pablanſee. 


* u aunabenb, ben T. Maid . am 7 abt eee u der Kimo RESURSA 


Ib s 
Hierauf: Semütlickes Beilammenlein. Konfirmatiuns = Geſchenke Lodz, Petrikaner-Strasne Nr. 138. 
e . nene n ben Bees, 3399999890000 
. e ber 3 ant Eingang * Saale. die Buch⸗ und Kunſthandlung 8 
= n 8 } & ni K. ® Rapsöl Motor- 
6. * el, NHamrotitr. 2. 3 9 5597 mas Lager 
2 5 7 ele: Maſchinen- Spindel- 
en Fabrik H BER RDT & 9 Gulanlerie Mm ‚Scuifmaren ® Cnlinder- u. Scl ö l, Hellu,dunfel 

f Men ul . 0. der Baumwonbranche offeriert engtos und ende» 2 Tehn, Fette: Tavotta, Vaslin, Wagen- & 
ü. m. h. K tall zu Fabritspreiſen 1 5 2 3 Retorten, Car- ® 
. 1 Giöwng⸗ Straße 4 olineum, Erikator, Cement, Naptha- 3 
Lodz, Targawa Kr. 17, N e 3 Teer, Hartpech, Dachpappe, 8 

1 12 a = ar 
3 . N in be F At, als Spezialität: Reiſſer-Beläge «x Babıle 'B 
Lauf In verſch. Größen | 1 mort warnten © kation, Vorkriegs⸗Matertal 3 
emaldkinen engliſchen Sy⸗ 1 IHN 2 I offeriert das 2 
lic || AB Rzgo 8 Handelshaus 5 
anner en. Warzen und Ae 38 C. Bresler & comp. @ 
efeäfte Zahnriber, I! Sant 985 0 ene Melee ons San 8. 11283 Loäs, Wölesansha-Sir. 104. 8 
Tei 08. 5 SHIEVDIYIRIVEDPIENEIB? 8 
Veranfiv- Meboftene L. resin Mee WUHFEHENDEUNG, „t MaRzer Ze 
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